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MB H» M ! SW die meiichelmSrdenslhe Readtioii !
SM die stiillts- ulld MsoerdeMde«

' '77. Hmtrieöe!Arbeiter ! Angestellte ! Beamte ! Bürger ur»d Anhänger der Republik !Täuscht euch nicht — es geht um de« Bestand der Republik. Die Nationalisten wollen sie meucheln, wie durch ihre Hetzeand auch durch ihre Taten in den letzten Jahren Anhänger der republikanischen und sozialistischen Idee gemeuchelt worden find .Fällt die Republik unter den meuchelmörderischen Schlägen ihrer nationalistischen Widersacher, so werden alle demokratischen Errungen¬schaften zerstampft unter dem blutigen Stiefel der Militaristen.Die erwerbstätigen Bolksnraffen würden in schwerste Abhängigkeit geschlagen werden.Noch können die in Vorbereitung begriffenen Anschläge der Nationalisten , Monarchisten und Militaristen erfolgreich abgeschlagen werden.Wenn die Massen ihre Pflicht erfüllen . « .»Mögen es die Massen mit Friedrich Theodor Dischers Wort halten :
Fürbatz
Ohn' Anlerlatz !

)Nicht im blutigen Feld allein {Sann man Marfchall Vorwärts fein.Dann werden wir erzwingen , daß auch die Regierung und die behördlichen Organe des Staates , daß ebenso die ParlamentePflicht erfüllen.
^

’ "
zu den Vslktkundgebungeu gegen die Feinde dev Republik ,_ gegen die Schuldigen des psli tischen Meuctzelinsvde » ! . f

Gege « die Rcchtsbolschewiste»
Der Wortlaut der Verordnung des ReichspräsidentenAuf Grund de» Artikels 48 brr Lerfaffnng de» DeutschenReiche» wird zur Wiederherstellung der Sffentlichen Sicherheit undOrdnung für das Reichsgebiet folgendes verordnet:8 1. Periodische Druckschriften , deren Inhalt zur gewaltsa¬men Aenderung oder Beseitigung der Verfassung »der vrrfas.sungSmäßiger Einrichtungen de« Reichs oder eines feiner Län¬der. , « Gewalttaten gegen Vertreter der repnblikanifch .demokra .tische» Staatsform , zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechts,gültige Verordnungen oder gege« die innerhalb ihrer Zuftüv.digke' t getroffenen Anordnungen der verfassungsmäßigenBehörden«uffordert oder anreizt , können für dir Danrr bis zu 14 Tagenvebote« werde«. Gleiches gilt für periodische Druckschriften ,deren Inhalt eine Billigung »der Verherrlichung solcher Hand¬lungen darstellt oder die verfassungsmäßigen Organe und Ein¬richtungen de» Staates in einer den inneren Frieden des Staa .trS gefährdenden Weife verächtlich macht.Das Verbot kann bis auf die Dauer von drei Monaten aus¬gedehnt werden, wenn die Druckschrift nach vorherigem Brrbo;»ochmalS gegen die Bestimmungen deS Abs. 1 verstößt .Das Verbot gilt für das gesamte Reichsgebiet und umfaßteuch jede angeblich neue periodische Druckschrift, die fich sachlichals die alte darstellt.

Zuständig für den AuSfprnch de» Verbots ist der RrichSmi -»ister deS Innern , der die zum Vollzüge notwendigen Bor.fchriften erläßt .
8 2. Eine Beschlagnahme von Druckschriften ohne richter¬liche Anordnung ist außer in den Fälle» des 8 23 Nr. 1 und 2de» Reichsgesetzes über dir Presse vom 7. Mai 1874 auch dann

zulässig, wenn der Inhalt der Druckschrift die Voraussetzungeine»« erbot« nach 8 1 Abs. 1 erfüllt.
8 3. Wer eine nach 8 1 verbotene Druckschrift herauSgibt,

Erlegt, oder druckt oder verbreitet, wird mit Geldstrafe von0000 M und mit Gefängnis oder mit einer dieser Strafenbestraft.
8 4. Versammlungen» Bereinigungen, Aufzüge und Künd¬igungen können außer de» Fällen des Arttkels 123 der RetchS-

orrfassung verboten werde«, wenn dir Besorgnis begründet ist,

daß in de» Versammlungen nsw . Erörterungen stattfiudrn, diezur gewaltsame» Aenderung »der Beseitigung der Verfassungoder verfassungsmäßiger Einrichtungen des Reiche» oder einesseiner Länder, zu Gewalttaten gegen Vertreter der republi¬kanisch-demokratischen Staatsform , zum Ungehorsam gegen Ge¬setze oder rechtsgültige Verordnungen »der gegen die innerhalbihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen der verfaflung».mäßige» Behörde« aufreize«, solche Handlungen billigen oder ver,herrlichen oder die verfassungsmäßige« Organe und Einrich.tungen bei Staates in einer de» inneren Frieden des Staatesgefährdenden Weife verächtlich machen .
Zuständig für den Ausspruch deS Verbots ist der ReichSmi-nister des Innern , der die zum Vollzüge notwendige» Vorschrif¬ten erläßt .
8 5. Wer eine nach 8 4 verbotene Versammlung nsw. ver¬anstaltet »der i» einer solchen verbotenen Versammlung nsw . alsRedner auftritt , wird mit Geldstraf, bis zu 500 000 Ji undmit Gefängnis nicht unter einem Monat , wer an riner solchenverbotenen Versammlung nsw. teilnimmt, mit Geldstrafe bis zu100 000 <4? und mit Gefängnis oder mit einer dieser Strafenbestraft.
8 6. Gege» ei» Verbot nach 88 1 und 4 und eine Be¬schlagnahme nach 8 2 ist die Beschwerde an einen Ausschuß zn -lüffig ; die Beschwerde hat keine aufschicbende Wirkung. TieMitglieder des Ausschusses und ihre Stellvertreter wählt derReichLrat aus seiner Mitte . Der Ausschuß entscheidet in der Be .setznng von 7 Mitgliedern , die nach eigener freier Ueberzengungerkenne « . Den Vorsitz im Ausschuß führt ohne Stimmrecht derReichsminister des Innern »der ein von ihm bestimmter Stell ,verirrter . Die Beschwerde ist beim Reichsminister des Innerneinzureichrn, der sie, falls er ihr nicht stattgibt, dem Ausschußzur Entscheidung vorlegt.

8 7. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündungin Kraft.
Berlin, den 28. August 1821.

Der Reichspräsident. Der Reichskanzler,gez. Ebrrt . gez . Wirth .

Der ReichspiWenigegen den nrotiojierenäen
ttnfng des Sire»« ton Uniformen

WTB . Berlin , 30. Aug. Auf Grund deS Artikels 48 der
8leichSverfaffung ordnet der ReichSvräfident zur Wieder¬
herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das
Reichsgebiet an :

Zum unbeschränkten Tragen der Militär « « iform8nd nur die Angehörigen der Wehrmacht berechttgt. Ehemalige
Angehörige der bewaffneten Macht, denen die Berechtigung znmTrage» der Militärnniform verliehen worden ist, dürfen hiervonR» auf weiteres nur an» besondere« Anläßen Gebrauch

machen , die der Reichskanzler bestimme« wird. Zuwiderhand¬lungen werbe« mit Geldstrafe von 500—10 000 Mark be¬
straft und haben den Verlust der Berechtigung zum Tragen der
Uniform zur Folge. Wer Militärnniform trägt , ohne daß ihmdie Berechtigung hierfür verliehen r »rdcn ist oder daß ihm diese
Berechtigung auf Grund deS Absatz 1 entzogen worden ist, wirdmit Gefängnis nicht unter einem Monat betraft .

* • .
Wir begrüßen diese gebotene Verordnung . Die Pressewie die Oeffentlichkeit wird mit darauf zu achten haben,daß ihr Rechnung getragen wird und daß die Behördenüberall einschreit»-

Der Kampf gegen die Militaristen und nationalistischenProvokateure muß nun überall energisch durchgeführt wer¬den. Gegen militaristische Feiern muß rücksichtslos mitVerboten ringeschritten werde», wo nicht, soll die Arbeiter-
schaft sofort zur Selbsthilfe greifen.
Sie Reichrrezimnz greift eitrgifö in gegen
die nniitmiißschk hez- n. Renchelmmdpreffe

TU . Brrli » , 31 . Aug. ( Telunion .) Der R e ich S m l « i -Per de » Inner » hat auf Grund deS 8 1 der Verord¬
nung deS Reichspräsidenten vom 28. August 1821 da»Erscheine» folgender Zeitungen für die Zeit vom 31. August bi»
einschließlich 13. September d». IS . verboten :
Deutsche Zeitung , Deutsche» Tagblatt , Deutsche » Abendblatt,Süddeutsche Zeitung , Deutsche» Wochenblatt, Völkisches Tagblatt,Spandanrr Tagblatt und Hamburger Warte.

Wie die Redaktion der „Deutschen Zeitung " mitteilt, istihr anf Anfrag beim Reichspräsidenten, MinisterialdirektorMüller , betr . des Verbots der Zeitung erklärt worden, daß da»Verbot nicht wegen eines bestimmten Artikels, sondern wegender gesamten Tendenz deS Blattes erfolgt ist. ,
* *

Bravo ! Wenn die Reichsregierung und die Regierungender Länder so zufassen , werden ste auf die tatkräftigsteUnterstützung der werktätigen Bevölkerung rechnen können .
Ein Ausruf der demokratischen ParteiBerlin , 30. Aug. (Privattel .) Die Matter bringen eineKundgebung der Leitung der Deutsche » demokrattschen Partei ,worin er heißt:

Die verbrecherische Hetze, die seit l '/g Jahren gegen die deut- !sche Republik und die deutsche Demokratte von rechts und link»!betrieben wurde, hat zu den furchtbaren Folgen geführt, die jeder!verantwortungsvolle Politiker vorausfah . Die politische Knrz- I
sichtigkeit weiter Kreise hat den Desporadopolitikern ihre Geschaherleichtert. Die deutsche demokratische Partei ist berufen, allePolkSgenoffen in der Treue zur Republik, zur Demokratie undzur Berfaflung zufammenzuführen . Davon hängt die Gesun¬dung Deutschlands ab. Eine geschloffene Front aller VerfassungS -freunde ist im ganzen Lande mit den beiden anderen Regie¬rungsparteien zu bilden. Wir trettn mit voller Kraft hinter dt»verfaffnagSmätzige Regierung . ^

Hirfchfeld nicht der Mörder
TU. Stnttgatt , 30 . Aug . Der ehemalige Fähnrich Hartwiivon Hirfchfeld, der seinerzeit das Attentat auf den Reichsfinanz¬minister a . D . Erzberger verübte, hat sich, wie wir vom württem-

bergischen Landespolizeiamt erfahren, seit Juni d- . Js . in Calm¬
bach bei Neuenbürg aufgehalten . . Dort hat er fich auch am Tag«der Mordtat befunden und nachgewiesenermaßen fich nicht vovrCalmbach entfernt . Am gestrigen Tage ist er von dort obgerefftangeblich , um fich zunächst zu seinen Eltern zu begeben u: :d dannin die Strafanstalt Tegel b. Berlin zur Verbüßung seiner Rest-ftrafe zurückzukehren .
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Eidlich fefte Hmd
Der Aufruf, den die Reichsregirrung soeben in Berbindung

knit einer Verordnung deS Reichspräsidenten veröffentlicht hat,
kündigt endlich an . worauf die Anhänger der Republik schon
lange gewartet habe «, daß auch gegen die rechtsbolschrwistische »
Friedensstörer mit hatte » Hand und unerbittlicher Strenge vor»
gegangen » erden soll. Nichts hat bisher dem Ansehen der Re.
publik mehr geschadet, als die Nachsicht, mit der man auch den
ärgsten Ausschreitungen der Reaktionäre gegenüberstand. Die
Reichsverfassung , die hinsichtlich der staatsbürgerlichen Frei¬
heiten wirklich mustergültiges bietet, ist aufgebaut auf dem Ge¬
danken , daß man im Gegensatz zum Unterdrückungssystem der
Hohenzollernschen Monarchie die freiwillige und frcjheittiche
Mitarbeit aller an dem Wiederaufbau des Reiches brauche und
fördern müsse. Dieser Toleranz, di, auch den Ronarchtstr» !
und den Reaktionären aller Grade weitesten Spielraum ge¬
währte, ist von ihnen auSgelegt wordrn als Zeichen der Schwäche
und er staatlichen Kraftlosigkeit. Nur dadurch ist es möglich ge¬
worden , daß die verhältnismässig kleine Schar von Kappisten
ihren Putsch im Borjahre ins Werk setzen konnte und dass sie
nach dem Niederschlagen dieses Putsches durch die organisierte
Arbeiter - und Beamtenschaft trotzdem weiter im Land« ihren
Unfug treibt . Alle Mahnungen an die Regierung , gegen die
Hohrnzollernschwärmer und Feinde der Republik schärfere Matz¬
nahmen z« ergreifen» waren bisher erfolglos geblieben. In
Payern finden offene monarchistische Kundgebungen statt, bei
denen der frühere Kronprinz Rnpprecht sich anhimmeln und um-
jauchzen lässt. In Preutzrn werden landauf , landab militärische
Feste veranstaltet , bei denen, vom Hasardeur Ludendorff abge¬
sehen , der Zollernsproß Eitel Fritz teils Parade abnimmt , teils
in Reih und Glied vor einem anderen militärischen Götzen Pa -
rade mitmacht. An alledem ist die republikanische Regierung
bisher schweigend vorbeigegangen, getragen von dem Gefühl,
dass in einem freiheitlichen Staatsweseu auch die Freiheit zur
Dummheit bestehen müsse. Indessen ist ihre Rücksichtnahme sehr
schlecht gelohnt worden. In den Versammlungen der Deutsch -
nattoaale » und der ihnen nahestehenden Organisationen wurde
die Tonart immer rüpelhafter , bis endlich die Ermordung Erz¬
bergers blitzlichtartig zeigte, auf welchem Wege wir uns be¬
enden .

Wir hoffen, dass der Aufruf der Reichsregierung endlich
allen über den Ernst der Lage di« Augen öffnet und besonders,
dass die Verordnung des Reichspräsidenten eine Anwendung stn .
det, die ihrem Zwecke entspricht. Es liegt auf der Hand, dass eine
solche Verordnung nicht von politischen Parteien sprechen kann.
Sie muß allgemein gehalten sein und ihre Anwendung gegen
jede» Feind der Republik, ob er rechts oder links steht , gestchrtt
werden. Aber es besteht kein Zweifel darüber , dass der Anlatz
dieser Verordnung die Hetze der Rcchtöbolschewisten war und
dass ihre Absicht ist, der Reichsregierung die Möglichkeit des Ein¬
greifens gegen sie zu schaffen . Ausdrücklich wird in ihr versichert ,
dass ihr Gültigkeitsgebiet das ganze Reich umfasst, also was nicht
m Worten ausgedrückt ist, auch Bayern . Die Möglichkeit , dass
die unter dem Patronat der Regierung Kahr und ihres Mün¬
chener Polizeipräsidenten trotz Ausnahmezustand erscheinenden
antisemitischen Hetzblätter, die zu persönlichen Gewalttätigkeiten
gegen die einzelnen Mitglieder der Reichsregierung auffordern ,
nun von Reichs wegen verboten werden können, ist eine War¬
nung an die bayerische Regierung , die trotz aller freundschaft¬
lichen Einwirkungen sich , bisher nicht hat entschlietzen können ,
den ihr so günstigen Ausnahmezustand aufzuheben.

Der Aufruf der Regierung kündigt an , dass mit „harter
Hand" und „mit unerbittlicher Strenge " vorgegangen werden
wird. Wir wünschen , daß das nicht nur im Aufruf stehen bleibt,
sondern in die Wirklichkeit übertragen wird. Es ist notwendig,
auszusprechen, was ist. Bon Bayern her droht der Republik
eine ernste Gefahr . Der Reichspräsident hat die verfassungs¬
rechtliche Möglichkeit , die Aufhebung des Ausnahmezustandes
für Bayern zu verlangen . Er wird hoffentlich diese Möglichkeit
bald beim Schopfe ergreifen und damit dem Kahr-Poehner -Re»
giment in Bayern ein Ende machen , soweit staatsrechtliche Ein¬
wirkungen dabei nötig find.

Ebenso wichtig aber ist, daß sich die Freunde der Republik,
insbesondere die Arbeiterschaft, ohne Unterschied der Pattet
hinter die Reichsregierung stellt und ihr bei ihrem Vorgehen

gegen die Rechtsbolschewisten den Rücke» stättt .
Notwendig wird auch sein , dass die feste Hand Anwendung
findet

gegenüber Staatsanwälten und « tchtrr»,
die die Gesetze der Republik zu sabotieren suchen. Sowett bis-
her Gesetzesparagraphen sich dem entgegenstellen, sind sie zu
beseitigen. Die Regierung mutz wissen, dass sie die gesamte
Arbeiterschaft und weite Schichten des republikanisch gesinnten
Bürgertum » auf ihrer Seit « hat, wenn sie wirklich mit starker
Hand eingreist. Sie darf aber im gegebenen Augenblick nicht
wieder vor der eigenen Courage zurückschrecken. Sonst kann «:
sie auch das Vertrauen verlieren , das sie bisher noch ge¬
nossen hat . _

'

Die Reichelmrr -PrMW-i ln Deutsch»
naliMfllei

Wie die deutschnationale Presse hetzt und offen
zum Meuchelmord an dem Reichskanzler und
an den Reichsministern auffordert, geht auS folgen¬
dem „Gedicht" hervor, das vor e i n i g e n W o ch e n in der

i,.Schwarzwälder Volkswacht ", dem deutsch¬
nationalen Organ von Schramberg (Württem¬
berg) veröffentlicht wurde :

Du tapfrer Held » b» schoßt den Garet » nieder,
Du brachtest allen uns Befreiung wieder
Von einem sauberen Sozihund.
Welch Licht in unserer TrauerstUnd !
Auch Rathrnau der Walter ,
Erreicht kein Hohr » Alter .
Die Rache , die ist nah.
Hurra ! Hurra ! Hurra !
Lasst unk froh und munter sein ,
Schlagt dem Wirt - den Schädel ein !
Lustig , lustig, tralleralla .
Bald ist Wilhelm wieder da !

*• Wenn einst Wilhelm kommen wird,
Schlage» wir zu » Krüppel de« Witt - ,
Knallen die Gewehre tack, tack, tack,
Aufs schwarze urü> da» rote Pack.
Haut immer feste auf de« Wirthl
Haut seine» Schädel, daß e » flirrt !
Knallt ab den Walter Rathcnau »
Die gottverfluchte Judrnsaul

Dieses gemeine Machwerk, das offen den Mord
' verherrlicht , wurde von einer Schar von fungen
Hakenkreuzlern im Waffenrock als sogenanntes
„Lied " gesungen . Die „Schwarzwälder Volkswacht " sorgte
für Verbreitung . Die Herren Staatsanwälte
aber , die bei jeder Gelegenheit gegen Ar¬
beiter den Paragraphen der Aufreizung
zum Klasfenhaß hervorsuchen , st ehe » der
Aufreizung zum Mord mit verständnrS -
inniger Duldung gegenüber .

Ist Sordttinß« der jozitlislis- e» Puieiki
«i dst Reichrrellienmz

Die Verhandlungen der Vertreter der Z . P . D. »ui
der U. Z . P . mit dem Reichskanzler

Berlin , 29. Aug. Nach einer Aussprache zwischen den Füh¬
rern der sozialdemokratische » Pattci und der U.S .P . wurde heute
der gemeinsame Schritt ber Heiden sozialistische« Parteien beim
Reichskanzler unternommen . Die sozialdemokratische Partei war
vertreten durch den Parieivorsitzenüen Wels, de« ReichstagSprä-
sidenten Löbe, den Chefredakteur deS „Vorwärts " Stampfer und
den Vorsitzenden der Berliner Parteiorganisation Krüger. Von
den Unabhängige« nahmen an der Besprechung teil die Abgeord¬
neten Lebrbonr, Dtttmann , Künstler und der Chefredakteur der
„Freiheit " Dr . Htlsrrding.

Me Abordnung betonte zunächst dem Kanzler gegenüber, dass
'

zwischen den beiden Patteien nach der vorangegangenen Lus.
spräche völlige Uebereinstimmung über die zur Debatte stehenden
Fragen besteht. Die Abordnungen betonten den Ernst der Lag,
und erhöben eine Reihe von

Forderungen
so vor allem rücksichtsloses Vorgehen »egen alle Personen, di« sich
an der planmäßigen Hetze gegen linksstehende Polittker beteiligt
hätten und als dir intellektuellen Urheber der letzten Verbreche«
anzusehen seien , die Säuberung der VerwaltnugSkörper im
Reiche und in den Ländern von den reaktionäre« Elemente«,
demokratische Organisation der Reichswehr und Umgestaltung der
Rechtspflege durch Aenderung in der Zusammensetzung der
Schtffen- und Geschworenengerichte , und energisches Borgehe ,
siegen jene Staatsanwaltschaften und Richter, deren bisherige Tä.
tigkeit in der breiten Oeffentlichkeit Misstrauen erweckt hat. Mit
besonderem Nachdruck stellten die Vertreter der beiden Patteien
die Forderung , dass der Ausnahmezustand in Bayern «nderzüglich
aufgehoben wird.

Der Reichskanzler erkansite im Verlauf der Aussprache um«
umwunden den Ernst der Lage an und erklärte, dass er sowohl
Wie die gesamte Reichsregierung gewillt seien, den Forderungen
der beiden Patteien und der Gewerkschaften entsprechend zu«
Schutze der Republik und der demokratischen StaatSverfassun,
hie schärfste« Maßnahme« zu ergreifen . In allen seinen öffent-
liehen Kundgebungen sei er immer mit besonderem Nachdruck für
die republikanische Staatsform eingetreten und er habe dabei
stets «inen solchen Widerhall gefunden, dass er die Ueberzeugung
gewonnen habe , dass

' die grosse Mehrheit des deutschen . Volk«
zur Republik stehe .

Me vottrtter der sozialistischen Parteien erklätten , dass die
gesamte hinter ihnen stehende Arbeiterschaft entschlossen sei, g«.
« eins «» mtt der Reichsregierung de» Kamps für die Demokratie
und die Republik durchzuführe«. Dabei hätten sie jedoch den
Wunsch , daß dir Reichsregierung selbst euer, «sch vorangrhe, da-
mit bei der Erregung , die sich der breiten Masse wegen der
rechtsradikalen Umtriebe bemächtigt hat, den Führern die Ln»
tung i« politischen Kampfe für das republikanische Staatsidea »
nicht aus den Händen gleite.

SchWerbkies
! Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit — Die prole¬

tarische EtnheitSjrout — Dre Flucht der Schweizer
Industrie

PH. T . Basel , 2V. August.
Die Gewerkschaften in der Schweiz hgben sich nun entschlaf,

sen, ernsthaft den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit aufzuneh.
men, der nicht leicht sein - wird. Das Bundeskomitee hat dre
Vertreter nach Baden zu einer Konferenz einberufn , um die
Forderungen der Arbeiterschaft an die Behörden genau festzu¬
stellen und zugleich auch die erforderlichen Kampfmittel in Be¬
reitschaft zu stellen. In 24 Punkten zerfällt das Begehren der
Arbeiterschaft an die Bundesversammlung und an den schwel -
zerischen Bundesrat . Es wird verlangt , dass den von der Ar-
bettSlosigkeit betroffenen Arbeitern während der ganze» Dauer
der Arbeitslosigkeit Rechtsstillstand gewährt wird. AuSländ«
dürfen in ihren Ansprüchen nicht gekürzt werden. Den Total-
arbeitslose» ist eine HrrbsttruerungSzulage von Ivv Fr , den
TeilarbeitSlofen ist ebenfalls eine Zulage zu gewähren. Ber.
pflichtung der Gemeinden zur Ausführung von RotstandSarbei»
te«, die in Regie auszuführen find . Das sind die wichtigsten
Forderungen , welche von den Arbeitervertretern an den Ratio¬
nalrat , die KantonS» und Gemeinderäte zu ttchten find . Di«
Oeffentlichkeit soll von den Arbeiterorganisationen durch Mas¬
senflugblätter unterrichtet werden.

Um den Forderungen mehr Nachdruck zu geben, sollen an
bestimmten . Tagen Massenversammlungen und Arbeitslose«»»,
monstrationen veranstaltet werden. Weiter sind während der
Tagung der schweizerischen Bundesversammlung wiederholt
StundenstrrikS durchzufuhren. Die Arbeiterschaft ist also ge¬
willt , in der schärfsten Weise zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit vorzugehen. Hand in Hand damit geht auch der Kampf
gegen den Lohnabbau, der von den schweizerischen Holzindu-
striellen ins Szene gesetzt, aber von den Holzarbeitern aufs
erbittertste abgewehrt wird . Man geht also auch in der Schweiz
sehr bewegten Zeiten entgegen. _

9lan $it £c*cmtt
36 Roman von A. F . Pr ^ vost

(Fortsetzung. )
Ich beteure Ihnen , begann ich, dass die Bescheidenheit , in der

ich Ihnen gegenüberstehe , keineswegs bloss eine Maske ist ; sie ist
die natürliche Empfindung eines wohlerzogenen Sohnes , der sei¬
nen Vater über alles verehrt, besonders seinen beleidigten Vater.
Ich will mich auch nicht für den gesiltetsten Menschen halten, und
gestehe, Ihre Borwürfe zu verdienen. Aber ich beschwöre Sie , ein
toenig mehr Güte für mich zu haben, und mich nicht als Erbärm¬
lichsten der Menschen zu behandeln so herbe Namen glaube ich
nicht zu verdienen. Sie wissen, dass die Liebe es ist, die alle
meine Fehlttitte gebar. O, diese unselige Leidenschaft ! Ist ihre
Allgewalt Ihnen ganz unbekannt ? Ist es möglich, dass Ihr
Blut) der Urquell des meinigen, nie in derselben Glut ent-
brannte ? Me Liebe machte mich zu zärtlich , zu leidenschaftlich,
zu treu , vielleicht auch zu nachgiebig gegen die Wünsch« einer
bezaubernden Geliebten : das ist mein Verbrechen . Sehen Sie
hiettn etwas, was Sie und unseren Namen entehrt ? O, mein
Vater, fügte ich in zärtlichem Tone hinzu, haben Sie doch etwa?
Mitleid für einen Sohn, der stets die reinste Liebe und Hoch-
achtung für Sie fühlte, der nicht Ehre und Pflicht von sich warf,
wie Sie wähnen, sondern tausendmal beklagenswerter ist, al»
Sie ahnen können ! Bei den letzten Worten rannen einige Trä¬
nen über meine Wangen.

Gin Vaterherz ist ein Meisterstück de: Natur , die es mit
den höchsten und liebenswürdigsten Tugenden ausstattet . Mein
Vater, überdies ein Mann von Geist und B '.kdung, war von der
Wendung, die ich meiner Rechtfertigung gab, so ergttffen , dass er
nicht imstande war, mir diesen Wechsel seiner Empfindungen zu
verhehlen. Komm , mein armer Sohn » sagte er. komm an mein
Herz — du dauerst mich.

Ich umarmte ihn und fühlte an seinem Händedruck , was
in feiner Brust vorging. Was kann ich aber tun , fragte er mich
endlich, dich hier fortzubringen ? Erkläre mir deine Verhältnisse
ohne allen Rückhalt .

Da im Grunde genommen in meinen Handlungen nichts
lag. waS mich absolut entehrte, wenigstens nicht, weny sie mit
jenen der jungen Männer einer gewissen Gesellschaft verglichen
wurden, und da es in unserem Jahrhundert für kerne Schmach
gilt, eine Maitreffe zu haben, oder den» Glück im Spiel ein wenig
nachzuhelfen , so erzählte ich meinem Pater ganz offen die Ein¬
zelheiten meines Lebens, das ich geführt hatte. Jeden ^ ehl-
tritt wusste ich mit einem berühmten Vorbild zu beschönigen,
um seine Schande zu mildern.

Ich lebte mit einer Geliebten, ohne dass wir durch das
Band der Ehe verknüpft waren, sagte ich ihm, der Herzog von
. unterhält zwei Maitressen vor den Augen von ganz Pa -
rtS ; Herrn von . . . hat seit sechs Jahren eine, und bewahrt
ihr mehr Treue, als er es je seiner Frau getan. Zwei Dritter
der feinen Gesellschaft Frankreichs brüsten sich sogar mit ihren
Maitressen. Ich betrog im Spiel — nun , der Marquis von . . .
und der Graf von . . . besitzen kttne weitere Hilfsquelle als
diese ; der Fürst von . . . aber und der Herzog von . . . sind die
Ehefs einer solchen Glücksrittergesellschaft . Was meine An¬
schläge auf die Börsen von G. M. Barer und Sohn betrifft, so
wäre es mir ein Leichtes gewesen , meinem Vater zu beweisen ,
dass es mir auch hier nicht an Mustern gefehlt hatte — doch war
ich ehrenhaft genug, mich und diese Muster selber zu verdammen
bat meinen Vater alio, diese beiden Vergehen um der zwei Lei¬
denschaften willen zu vergeben, die mich damals beseelten : ' Liebe
und Rache.

Ich sollte ihm Mittel nennen , die mich in kürzester Zeit,
und ohne ihn biohzustellen , in Freiheit setzen konnten, unv
teilte ihm mit , wie gütig der Polizeipräsident gegen mich gesinnr
sei. Die einzigen Schwierigkeiten, sagte ich, werden Sie von seiten
der beiden G . M . finden — und ebendeshalb ist es ratsam , dass
Sie dieselben anfsuchen .

Er versprach es mir. Ich wagie es nicht, auch für Ma -
non zu bitten, nicht weil eS mir an Mut . gebrach , sondern
weil ich besorgte , ihn durch einen solchen Vorschlag zu erbittern
und zu irgendeinem für sie und mich unheilvollen Schritt zu ver¬
leiten . Noch heute weih ich nicht , ob eS nicht diese Besorgnis
war , die meine herbsten Le - den herbeiführte , indem sie mich
abhielt, die Stimmung meines BalerS zu ergründen und ihm
eine günstige für meine unglückliche Geliebte einzuflöhen. Viel¬
leicht hätte ich ihn auch hierin zum Mitleid bewogen , vielleicht
ihn gegen die Eindrücke gewappnet, die er bei dem alten G. M.
erhalten würde. Doch — mein Unstern würde vielleicht auch in
diesem Falle alle meine Bemühungen vereitelt haben allerdings
aber hätte ich dann nur mein Schicksal und die Grausamkeil
meiner Feinde, nicht mich selber . meines Unglücks anklagen
können .

Von mir begab sich mein Vater zu Herrn v. G. St ., Bet
dem er fernen Sohn antraf , der von dem Leibgardrsten wieder
frcigelaffen /worden war . Me Einzelheiten dieser Zusammen¬
kunft habe « j nie erfahren , doch war es leicht, von ihren entsetz¬
lichen Folgen auf sie zu schliessen . Beide Väter gingen gemetn-
sam zu dem Polizeipräsidenten und trugen ihm zwei Bitten vor .
erstens, mich sogleich aus dem Thateiett fteizugeben, zweiten»
Manon lebenslang eingekerkett zu Hallen , oder sie nach Amerika
transportieren zu lassen . Man hatte damals angefangen , eine
Menge Vagabunden nach dem Mississippi zu schicken, und der Po-

lizeipräsident verbürgte sich mit seinem Worte, Manon solle » it
dem nächsten Schiffe abgehen.

Herr v. G. M. und mein Vater e ' lten zu mir, um mich von
meiner Freilassung zu benachrichtigen . Der erstere sprach einig«
freundliche Worte über die Vergangenheit, wünschte mir Glück
zu einem so edlen Vater und ermahnte mch, fortan seinen Leh¬
ren und seinem Beispiele zu folgen. Mein Vater befahl mir»
mich bei G . M . wegen dem Schimpf , den ich seiner Famll 'e an¬
getan , zu entschuldigen und ihm für seine Verwendung 9*
meinem Gunsten zu danken.

Wir verlassen das Chatelett miteinander, ohne ein Wott über
Manon geäußert zu habe« . Ich wagte in ' dieser Gesellschaft nicht
einmal mit den Gefängniswärtern von ihr zu iprechen. Ach
meine Fürsprache wäre nutzlos gewesen : der grausame Befehl
war glerchzeitig mit dem meiner Freilassung eingetroffen. Da»
unglückliche Mädchen wurde eine Stunde später nach dem H»-
spital geführt, um sich dort an mehrere andere Leidensgefährtin-
ncn anzuschliessen, die zu demselben Los verdammt sind.

Mein Vater hatte mich genötigt, ihm in seine Wohnung 5*
folgen, so dass es sechs Uhr abends geworden war, als ich mich
einen Augenblick fortstehlen konnte , um nach dem Chatelett zu- '
rückzueilen . Ich beabsichtigte nichts , als Manon einige Erfri¬
schungen zukommen zu lassen und den Portier wieder für fie zu
gewinnen, denn ich durfte nicht hoffen , eine Unterredung « U
ihr zu erlangen . Ueber Mittel und Wege zu ihrer Befteinng
nachzudenken , hatte ich noch nicht Zeit gefunden.

Der Portier äußerte sich bedauernd über Manons Unglück
— ich verstand ihn nicht — endlich gab er mir die Erklärung
und ich erfuhr das Entsetzliche, was ich Ihnen vorhin sagte.

Kein plötzlicher Schlatzanfall kann eine gewaltigere, schrA
lichere Wirkung tun , als diese Neuigkeit auf mich ausMe . 3W
ward unter so heftigem Herzschlägen ohnmächtig , dass ich, «I»
ich die Augen schloss, glaubte eS für ewig zu tun . Als ich er¬
wachte, war ich kaum meines Verstandes Meister, und schwere
gewissermaßen noch zwischen Tod und Leben . Hätte ich keinem
anderen Triebe gefolgt , als der natürlichen Regung sich w?
seinen Leiden zu befreien, so würde ich in die >em Augenblme
der Bestürzung und Verzweiflung den Tod freudig begrüßt ha¬
ben . Selbst die Religion zeigte mir im Jenseits keine unerträg¬
licheren Qualen als die , welche mein Gemüt jetzt zerriss«^
Ein Wunder, wie nur die Liebe sie wirkt , gab mir jedoch bw«
die Kraft zurück, Gott für meine wiedergekehrte Vernunft , uv"
Lebenskraft zu danken . Mein Tod konnte nur mir allein nutz«»-
Manon aber brauchte mein Leben, um sie zu befreien, - zu
terstützen , zu rächen : und ich schwor , mich diesen Zwecke « rüe‘

sichtslor zu widmen.
^ « i . (Fortsetzung folgt.)

j

■
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Und in diese Zeit , die die Arbeiterschaft eigentlich ganzvon sich aus zwingen sollte, einig und kampfbereit zu sein , füllt
in Basel der erbitterte Kampf der Arbeiterschaft unter sich, zumGaudium des gesamte» Unternehmertums . Man war naheSaran, wenigstens die gewerkschaftliche Einheitsfront herzustel-len, um den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und den Lohn¬
abbau aufzunehmen , aber das kleine Häuflein Kommunisten
hat das Projett zerschlagen und nun ist aufs neue der Kampfder Arbeiter unter sich entbrannt zum Schaden der Arbeiter¬
schaft. Natürlich werden diese Kämpfe nicht ohne Einslutz seinim großen Kampfe gegen den Lohnabbau und die Arbeits¬
losigkeit.

Das Kapital geht dem Prostt nach und wenn es den int
eigenen Lande nicht mehr findet, dann wandert es aus . So
macht es jetzt die schweizerische Industrie , der der Export infolgeder hohen Valuta unterbunden ist . In zahlreichen Ländern ,namentlich aber in Deutschland, Frankreich, Italien und Oester¬reich, haben die schweizerischen Kapitalisten bereits das Terrain
sondiert, um Filialunternehmungen zu errichten, wenn das
Stammgeschäft in der Schweiz lahmgelegt ist. Diesen Bestre-
bungen ist das Vorgehen des schweizerischen Bundesrates in
bezug auf die Zollerhöhungen und Einfuhrbeschränkungen sehrunangenehm, weil solche Maßnahmen Repressalien der betref¬fenden Länder rufen und das schöne Geschäft verderben können .Es war immer so, daß dem Kapitalismus der Profit höher stehtals der Patriotismus . Wenn der Profit gesichert ist, dann kanndem Unternehmer das Vaterland und die Arbeiterschaft gestoh¬len werden in der Schweiz und anderswo.

« Wie««» i« RmWrt i M.
(Zweiter Tag)

Frankfurt , 20. Äug. Die heutige Montagfitzung. eröffnetekinc Versammlung im Bolksbildungsheim. Ter Morgen war
zunächst der Jugendfrage gewidmet. Hierüber sprach KaplanAntzcm -Opladen und Pater Ludwig Esch S .J . aus Köln amRhein . Der letztere trat für die bekannte Ouickbornbewegüngrm ; er behandelte weiter Aufgaben und Ziele des Verbandes
katholischer Studierender Neudeuischland , der bereits 25 060 Mit -
glieder zählt. Hierauf wandte sich der Katholikentag der Bespre¬
chung des Problemes und der Aufgaben des Bonifaziusvereinszu. Dieser verfolgt bekanntlich das Ziel den Katholiken in der
Diaspora kräftige Hilfe zu Teil werden zu lassen . Der ReferentGraf Stollbrrg -Westheim (Westfalen) setzte sich mit Energie tza-
.für ein , den Diaspora-Katholiken durch Versammlungen allerArt Hilfe zu bringen da die Mittel des Boiiisaziusbereins infolgeder Geldentwertung nicht mehr zur restlosen Erfüllung seinerAufgaben ausreichen. Den Schluß des Montag vormittag bildete
ein Referat des aus Kamerum vertriebenen Bischof Hennemann.Er trat für die Erhaltung der Missionshäuser ein . Ter Katho¬likentag nahm in eister Entschließung die Forderung der Wie¬
derherstellung der deutschen auswärtigen Missionen an , und er-
klärte sich für die Rückkehr der vertriebenen Missionare.Am Nachmittag vereinigten sich die Mitglieder des Katholiken¬tages um 5 Uhr abermals :m Schuhmann-Theater . Als erstesReferat stand auf der Tagesordnung eine Rede von Marie von
Gcbsattel über das Thema »Familie und Schule als Pflanzstät¬ten des Volksgemeinschastsgeistes. " Die Redner !» trat fürdie Erhaltung der konfessionellen Schule ein . Wir wissen cs, so
führte sie aus , gutmeinende Ideologen und böswillige Hetzerwerden unserer Arbeit für die Erhaltung der Bekenntnisschulewieder Intoleranz vorwerfen. Wir werden uns nicht trre
machen lassen , gerade auch um der Bruderliebe willen , die unseremVolk so bitter not tut , die aber eine Umwandlung des selbst¬
süchtigen Menschenherzens verlangt, müssen wir in ungeschmä¬lerter Fülle , in ungetrübter Reinheit den katholischen Kindern
die Quelle der Liebeskraft erhalten , nicht nur im Haus , sondern
auch in der Schule. Haus und Schule müssen den Geist der
Volksgemeinschaft in die Kinderseelen pflanzen.

Hieran schloß sich eine Rede des UniversitätSprofefforS Dr .
Schreiber M . d . R. über die »Bildungsaufgaben des Katholi¬
zismus" an. Die Grundlage der völkischen Bildung so führteoer Referent aus , müsse die Volksschule sein . In dieser müsseeine Verbreiterung und Vertiefung des staatsbürgerlichen Unter¬
richts Platz greifen . Der Volksbildung müssen aber weitere grö¬
ßere finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt werden. Der
Redner faßte seine Forderungen folgendermaßen zusammen:
1. Nicht bloß staatliche und gemeindliche Volksbildungseinrich¬
tungen find berufen, die Volksbildung in die Hand zu nehmen ,
auch für die freien Organisationen verlangen wir die volle Ent¬
faltungsmöglichkeit und gerade die kirchliche Organisation ist in
ihrer reichen Gliederung berufen, in der Volksbildung große Ar-
beft zu leisten; 2 . in den Lehrgängen der Volkshochschulen bedeu¬
tet die Religion einen ordentlichen und wertvollen Lehrgegen¬
stand . Dabei ist auf ien Willen der Volkshpchschulhörer alle
Rücksicht zu nehmen . 3. Wir lehnen die Auffassung ab, .als ob
die Volkshochschule nur die Wissenschaft Pflege, wir verlangen
neben der Berftandesbildung die Erziehung des Willens und Ge¬
mütes .

Die Nachmittagssttzung beschloß eine Ansprache des Pro¬
fessors Merkler-Würzburg über Dante . Der Redner betonte, aus
dem unermeßlichen Schatze dessen was der große Denker und
Dichter uns bietet nur zwei Gedanken als besonders fruchtbar
für die Gegenwart, nämlich erstens seine Predigt für eine reli¬
giöse sittliche Erziehung seiner Zeit und Volksgenossen , welche
«ine unerläßliche Bedingung der Bolksgenesung sei ; zweitens sein
Einfteten für den Völkerftieden.

Sadische Politik
DaS bayerische RegiernnsiSornan nnd der Meuchel¬

mord an Erzberger
Zum Tode Erzbergers hat die „Bayerische

Staatszeitung " geschrieben:
. Erzberger ist in erster Linie mitschuldig an dem unglück¬

lichen Ausgang des Weltkrieges sowie an dem in seinen Folgen
für Deutschland so verheerenden Versailler Frieden und seiner
Annahme. Obwohl als Schädling seines Volke» schon seit lan¬
gem entlarvt und von seiner Partei in den Hintergrund gestellt ,
hat Erzberger nie die Hoffnung und das Streben aufgegeben,im politischen Leben Deutschlands wieder eine führende Rolle
zu spielen, vielleicht sogar die höchste Stelle einzunehmen. Ge¬
rade da? war der Grund für feine Gegner , ihn unablässig auf
das schärfste zu bekämpfen und auch der Anlaß zu der höchst
bedauernswerten Untat . Sin politischer Mord ist unter allen
Umständen zu verurteilen und wohl die meisten und auch
schärfsten Gegner Erzbergers werden diese Art von Unschädlich-
«rachung aufs lebhafteste bedauern ."

Zu diesem Nachruf, der den Eindruck macht, als ob die
Männer , die Erzberger unschädlich nacht-n", in B sie-"
einen Orden erwarten können , schreibt der „Badische
Beobachter " zutreffend:

»So das Blatt der bayerischen Regierung . Selbst in dem
schandenhalber ausgesprochenen Bedauern kommt diese» Blatt
nicht über die gewöhnliche Zeitungsphrase hinaus , die man im
allgemeinen anwendet, wenn jemand avsgeglitten ist und das
Bein gebrochen hat . Was das Blat aber sonst schreibt , ist rin
Skandal sondergleichen . Inhaltlich aber enthält das traurige
Beschreib eive Gefchichtsfälschung , die man einem deutschnatio-
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nalen Fanatiker zugute halten könnte , die aber in einem Re-
gierungsorgan stärkstes Befremden erregen muß . Jedenfallshat der Verantwortliche für dieses Schreiben damit bewiesen ,daß er zu allem anderen eher berufen ist, als zum Schriftleitereines Regierungsorgans . Man wird abwarten müssen , ob die
bayerische Regierung sich init diesem Geschreib identifiziert oder
bon ihm abrückt .

"

Auch wir sind gespannt darauf , wie sich die b a y e r i s che
Regierung , in der das bayerische Zentrum , dort
Bayerische Volkspartei genannt , die F-ührung liat , zur Aus¬
lassung seines RegierrmgSorgans stellt .

'
Das badische Rc-

gierungsorgan hatte neulich revoziert, als - es in einer
Polemik gegen Bayern wegen der Ermordung Gareis
von Aschantinegerkultur sprach. Der bayerische
Nachruf über Erzbergcr läßt es fraglich erscheinen, ob,
soweit das bayerische Negiernngsorgan in Betracht kommt ,
dieser Widerruf begründet war.

Die Frechheit der Reaktion
Zur Behebung des Streiks in Pforzheim war für die

badische Regierung Ministerialrat L e e r s in der badischen
Briouteriestadt, wobei auch durch das Verständnis der Ar¬
beiterschaft ein Resultat erzielt wurde. Der überinütigen
Pforzheimer Reaktion behagt dies jedoch nicht und sie lechzt
danach , der Arbeiterschaft Schläge zu versetzen, wie aus der
Mftteilung unseres Pforzheimer Parteiblattes bervorgeht,
wonach gemäß dem Pforzheimer Organ des Mittelstandes
der von den Pforzheimer Waffenfunden her bekannte mittel-
ständlerische Otto Katzenberger der badischen Re-
gierung als Anerkennung dafür , daß es dem verständnis¬
vollen Auftreten der Regierungsvertreter Leers und Was -
senschmidt gelungen ist, in der Nacht vom Samstag ans
Sonntag die Beendigung des Streiks zu erzielen folgende
Erklärung übersandt hat :

1 . Dis Personen des Ministerialrats Leers und Regie¬
rungsrats Wajsenschmidt haben bei uns in Pforzheim jedenKredit verlöre» ; wir bitten, für die Folge solche nach anderen
Plätzen zu dirigieren , aber nicht mehr nach Pforzheim.

2 . Bei erneutem .
' Streik wird sich die Technische Nothilfe

den Teufel nur die Regierung in Karlsruhe scheren und ein -
greifen, nachdem ihr der Schutz der Bürgerschaft zugesagt ist,den man bekanntlich auch mit Jagdgewehren , Schützrnbüchsen ,
Gummiknüppeln und Farrenschwänzen ausüben kann.

3. Im Moment eines Streiks de: städtischen Arbeiter wird
der Bürgerabwehrstreik einsetzen durch : Schließung sämtlicher
Lebensmittclgeschüfte, Bäckereien und Wirtschaften, Metzge¬reien und Fischhandlungcn, Streik sämtlicher Aerzte und
Apotheken , Schließung sämtlicher Ladengeschäfte jederBranche, Ablehnung

'
jeder Hilfeleistung in jedem einzelnen

Bedarfsfälle , Schutz der gegenseitigen Personen und Eigen¬tum durch die aufgerusene Bürgerschaft, LiefernngSstreik der
Landwirte im Badischen Landbund , Gruppe Pforzheim , mit
allen - landwirtschaftlichen Produkten .

"

Abgesehen von der unverschämter ' Sprache, ffegr liier
ein sehr wertvoller Beitrag zur Natur der „Technischen
Nothilfe" vor. Die „Technische Nothilfe" wurde bekannt¬
lich unter dem Vürgebcn begründet, lebensnotwendige Be¬
triebe bei Wirtschaftskämpfen aufrecht zu erhalten. Nun
wird hier unter gleichzeitiger Anwendung der Technischen
Nothilfe mit Streik lebensnotwendiger Berufe imd Betriebe
gedroht, womit der Beweis geliefert ist, daß die Technische
Nothilfe etwas ganz anderes ist, als was das Unternehmer¬
tum von ihr behauptet. Nach .der politischen Seite wie¬
derum ist sehr beachtenswert die Bedrohung der
öffentlichen Ruhe ynd Ordnung mft „Iagdge -
wehren, Schützenbüchsen , Gummiknüppeln und Farnen-
schwänzen"

. Regierung und Landtag baden wahr¬
lich alle Ursache, hier nach dein Rechten , zu sehen.

Der Aufsichtsrat des Murgkraftwerkes
Wie wir hören, wird der Aufsichtsrai des Kraftwerkes Ba¬

den (Murgwerk) voraussichtlich in folgender Weise zusammen¬
gesetzt wcroen : Präsident Dr . Paul , Vorsitzender, .Ministerial¬
direktor Dr . Fuchs siellv. Vorsitzender, BauernbercmSdirektor
Dr . Acngenheister - Freiburg , Regicrungsrat Dr . v .
Bayer - Ehrenberg , Ingenieur Beisbarth , Direktor
Betz , Landtagsabgsordneter Freudenberg , Landtagsab-
gecrdncter Maier - Heidelberg, Obeebiurat M e y l h a l e r ,
Ministerialdirektor Sammet , Oberr .'gierungsra ; Sch e I -
lenberg und Ministerialrat Dr . Steinbrenner .

Wegen die weitere Besteuerung der Limonade
Pforzheim , 30 . Aug. Der Landesverband badischer Mine¬

ralwasserfabrikanten und -Händler hielt hwr unter dem Vorsitz
des Apothekers Ke i m seine diesjährige Hcrbsttagung ab . Ne¬
ben der hiesigen Ortsgruppe und Gemeinden der Umgebung
waren die Städte Freiburg , Mannheim und Karlsruhe vertre¬
ten. Der Vorsitzende begründete in längeren Ausführungen
die Notwendigkeit, gegen eine weitere Bestclrerung von Limona¬
den nnd Mineralwasser Stellung zu nehmen. Die Limonade-
und Mineralwasserfabrikation könne bei den Absatzschwierig¬
keiten eine neue Besteuerung nicht ertragen . Der Absatz werde
besonders durch die Verwendung von Saccharin anstelle des zu¬
rückgehaltenen Zuckers erschwert. Die Verbandsleitung wird
gegen die erneut drohende Basteuerung Schritte unternehmen .
Die Handelskammer Mannheim habe sich ans die Seite der
dortigen Limonadefabrikanten gestellt.

flus der Partei
Berghausen , 30. Aug. Sozialdemokratische Par -

t e i. Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß am Donnerstag ,
1 . September , abends 8 Uhr, im Lokal zur „Kanne" Ver¬
sa m m l u ng stattfindet . In Anbetracht der wichtigen Tages¬
ordnung ist es Pflicht der Genossen, zahlreich zu erscheinen .Die Landtagswahl steht vor der Tür und es gilt die Vorarbeiten
hierzu zu erledigen. Daruin ist vollzähliges Erscheinen Ehren¬
pflicht . _

Grünwettersbach , 30 . Aug . Partqiversa nytn lung .
Morgen Donnerstag , 1 . September , abends. (48 Uhr, findet im
Gasthaus »Zum Adler" eine Versammlung der Sozialdemokra¬
tischen Partei statt. Tagesordnung : l . Stellungnahme zum Par -
teitag und Wahl der Delegierten . 2. WobnungSfrage. Es ist
Pflicht jedes aPrteigenoffen pünktlich zu erscheinen .

Bietigheim, 20 . Aug . Sozialdem . Verein . Morgen
Donnerstag , abends 549 Uhr , findet im Gasthaus „Zum Hirsch"
eine Mitgliederversammlung statt. Es ist Pflicht aller Genossen
zu erscheinen , da der Kandidat zur Bürgermeisterwahl aufgestelltwird. Mitgliedsbücher sind mitzubringen.

Gemeindepolitik
MingolSheim, 31 . Aug. Zu der schon gemeldeten Ungültig¬

keitserklärung der letzten Bürgermeisterwahl ist noch
nachzutragen, daß die von den Einsprechern angeführten Be¬
weismittel derartig durchschlagend waren , daß selbst der ge¬
wählte Kandidat die Kassierung der Wahl beantragte — und
das will doch etwas heißen.

Soziale Auudscyav
Warum können die Militärversorgungsgerichte manchmal

nicht schneller arbeiten '?
So wird sehr oft von Seiten der Versorgungsberechtigtendie •

Frage an ' die OrganisationSdertreter gerichtet und gar zu oft
machen die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen durch erbir-
iernde Worte und Borwürfe gegen die M .V .G. ihrem Herzen
Luft. Wenn man bedenkt, , daß,die meisten Fälle, ehe sie zur
Verhandlung kommen , fast immer ein Jahr '

zurückliegcn , so läßt
sich, . die Erbitterung . dieser Leme einigermaßen '

entschuldigen .
Dank der Engherzigkeit der Verjorgungsbehörden, gegenüber den
Versorgungsberechtigten, sind die Militärversorgungsgerichte mir
Arbeit geradezu überhäuft und brechen vor der großen Arbeits¬
last fast zusammen. Wenn man bedenkt , daß beim M.V.G .
Karlsruhe in diesem Jahre schon über tausend Berufungen ein -
gcgangeî sind und bis - Jahresschluss »och mindestens einige Hun¬
dert infolge der famosen Umauerkennung nach dem neuen Ver .
sorguugsgesetz , noch cingehen werden, so . dürfte jeder einsichtige
Versorgungsbcrechtigte ohne besondere Geistesanstrengunz dis
nötigen Schlußfolgerungen daraus ziehen können . Anstatt daß das
Haupwersorgungsamt und die Bersorgungsämtcc die Ansprüche
der Kriegsbeschädigten , Hinrerbltebcnen und KriegSeltern mit
etwas mehr sozialem Verständnis und Würdigung der tatsächlich
vorhandenen Beweise erledigen, machen sie gerade das Gegenteil
und bürden dadurch dem Staat wieder neue Verwaltungskostcn
auf, deren Summen sehr wohl für die Verscrgungsberechiigten
verwendet werden könnten. Es sollen deshalb hier einmal , nur
zwei krasse Fälle hervorgehoben werden. Im Amtsbezirk Rastatt
haben wir in einer Gemeinde einen schwerkriegsbeschädigten
Hauptlehrer , der früher Offizier war . Bei der Umberentuug
nach dem neuen Versorgungsgesey erhält dieser Mann dieselben
Bezüge wie jeder andere Soldat auch. Auf dem Rentenbcscheid
ist folgendes Leiden angegeben: „Lähmung beider Beine, der
Blase und des Mastdarms, , der Mann ist vollständig bis zur
Mitte des Leibes gelähmt und muß sich ständig mit dem Wagen
fortbewegen,- sich aus - und anziehen lassen , ist also vollständig
hilflos "

. Tie Frau des Mannes hat sich infolge der Ueocrcm -
strengung durch die Pflege ihres Mannes ein Rbeumatismus-
leiden zugezogen und ist heute selbst krank . Durch den gesunden
Humor, Tatkraft und Schaffensdrang ist der Mann trotz seines
Leidens in der Lage in der Woche zirka 18 Stunden in dersel¬
ben Gemeinde Schule zu halten und versieht er diesen Dienst von
seinem Wagen aus . - ft

Was macht die Versorgungsbehördc in diesem Fall ? Anstatt
dem Manne die volle Rente und erhöhte Pflegezulage zu geben,
gehl sie her und zieht dem Manne 20 Prozent von der Bollrcnte
ab und gibt ihm nur die einfache Pflegezulage in Höhe von
600 M . Höher gehts wahrhaftig nimmer . Es ist für das soziale
Verständnis der Versorgungsbehörde kenuzeicknend , wenn sich
dieser Mann jetzt an das Gericht wenden muß, um zu seinem
Rechte zu kommen . Wir fragen : Ist das der Tank des Vater¬
landes ?'

In einem anderen Falle zieht man einem bisher vollständig
erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten , der als Hilssratscbreiberbei
seiner Heimatgemcinde beschäftig ! ist und bis dalo ein Jahres »
gehalt von 2500 <.# bezog, ebenfalls 10 Prozent der Rente ab. -
Der Mann muß sich infolge seines Leidens ebenfalls im Wagen
fortbewegen.

Es könnten noch verschiedene Beispiele angeführt werden ,
aber diese beiden dürfen genügen, um der Oeffentlichkeit die
Augen, zu öffnen . -

. Aber nickt allein die Versorgungsbehörden tragen mit dazu
bei, daß die Rekurse beim M.V .G . manchmal nur langsam erle- ,
digt werden können , auch die Herren Aerzte sind nicht ganz
schuldlos. Es dauert manchmal sehr lange bis ein Gutachten er¬
stattet ist, um die Berufungsangelegenheit spruchreif zu machen.
So batte z . B . in Malsch (Amt Ettlingen ) eine Hinterbliebene
für sich und ibre Kinder Versorgungsgebührnifle beantragt und
wurde von dem Hauptversorgungsamt äbgelebnt. Dagegen legte
die Frau Berufung ein . Vom Gericht wird der behandelnde
Arzt des verstorbenen Mannes , Herr Tr . med . E s -s i g in Malst »
um Erstattung eines Gutachtens gebeten und zwar schon v.or
einem Jahre . Trotz mehrmabger Reklamation ist dieser Arzr
dem Verlangen des Gerichts bis heute noch nicht nachgekommen.
Tie Frau ist inzwischen gestorben ! ! ! Hoffentlich steht dieser Fall
vereinzelt da. Die Herren Aerzte werden aber in Zukunft :m
Interesse . der Vcrsorgungsberechtigten und im Interesse ihres
An 'sehens gebeten, wenn irgend möglich, derartige Fälle zu ver¬
meiden . Hoffentlich kömien die Berge von Aktenmaterial beim
M.V .G . Karlsruhe durch Einführung einer zweiten Spruchkammer
die jedenfalls am 1 . Oktober dieses Jahres noch errichtet wird ,
aufgearbeitet werden, damit den sehr vielen berechtigten Forde¬
rungen Genüge getan werden Tann . H - —r.

Die badischen Müller als Feinde des Achtstundentages
Der badische Mü llerbund lclmt den A ch t st u n .

d e n t a g in allen K u n d e n m ü h l e u ab , da derselbe wegen
des sehr veränderlichen Wasserstandcs und der damit verbun¬
denen verschiedenen Betriebsmöglichkeit nicht durchgcführt wer.
den könne . Der Bund sprach sich auch gegen die Forderung
der Entlohnung der Lehrlinge aus , diese sei nicht
Sache der Tarifverträge .

Der Wassermangel konimt den rückständigen Mehlpaschas
sehr zustatten , denn er ist für sie ein willkommener Deckmantel
ihrer sozialen Rückständigkeit . Letztere offenbart sich übrigens
in der Weigerung der Entlohnung der Lehrlinge bestens . Und
dabei haben auch gerahe die Auydenmüller das „ Glück" gehabt ,
infolge der Not des Volkes steinreiche Leute zu weichen.

Die Lag« des Arbeitsmarktes . Der Arbeitsmarkt in Ba»
den weift gegenüber der Vorwoche eins geringfügige Besserung
auf, sodaß mehrere größere, bisher mit Betriebseinschränkungarbeitende Firmen Einstellungen vornehmen . konnten. Be-
triebseinstellungen erfolgten bei zwei Unternehmungen, wovon
45 Männer betroffen wurden .

Gerichtszeitung
Karlsruher ^ erienstrafkammer

TU . Karlsruhe , 26 . Aug. Der Schausteller Christian
Friedrich Jost , wohnhaft in Karlsruhe -Beiertheim, hatte
gegen ein schöffcngerichtliches Urteil das gegen ihn wegen
Unterschlagung auf eine Geldstrafe von 100 M erkannte, Be¬
rufung eingeelgt. Jost hatte im Juni vorigen Jahres von einer
Firma in Berlin ein Tanzrad mit Elektromotor bezogen , das
Jost gemeinsam mit der betreffenden Firma ausstellen und
betreiben sollte . Da der Angeklagte bei Ankunft des Rades
größere Geldsummen für Fracht usw . auslegen mußte und das
Rad nicht betriebsfähig war , nahm er auf den für ihn unbrauch¬baren Motor einen Geldbetrag auf, um die Reparaturkostenund Platzgelder für Aufftellung des Rades zu bezahlen. Jost,der wegen unbefugten Verpfändens des gemieteten Motors ver¬
urteilt worden war, wurde auf Grund der neuen Beweisauf-
aufnahme freigesprochen.

Wegen Vergehens gegen die Reichsgetreideordnung war
vom Schöffengericht gegen den Wirt Karl Wurz von Moos¬
bronn auf eine Geldstrafe von 350 M erkannt worden. Wurzhatte im Dezember vorigen Jahres einen Bekannten beauf¬
tragt , für ihn Getreide zu kaufen, kür das er angeblich nach¬
träglich einen Bezugsschein beschaffen wollte. Der Betrefft ude



' Nr. 202
kaufte für den Angeklagten 16 Zentner Hafer und SSV Pfund.Gerste. Der Verteidiger, der in der heutrgen Verhandlung den
Angeklagten vertrat , plädierte auf Freisprechung, weil die betr.
V̂erordnungen über den Verkehr mit Getreide teilweise auf .
gehoben seien. Der Gerichtshof gab jedoch dem Antrag des

Mittwoch, de« 31. August 1821

w ~ i «» v v **»w VM» ^ aynet , aus
Fauerbach , wegen Blutschande zur Verhandlung . Der HLfner'war beschuldigt , sich in der Zeit vom Mai vorigen Jahre » bi»
Apnl 1921 an der damals

^ noch nicht 18jährigen unehelichen~ " ' *“ ' «klaatenTochter seiner verstorbenen Frau , der Angeklagten Rosa HSfner,vergangen zu haben. Franz HLfner wurde wegen Vergehen»
Kegen § 178 Abs. 2 zu 6 Monaten Gefängni », Rosa HLfner
wegen Vergehen» gegen § 173 Abs. 4 zu einem Monat Gefäng¬nis verurteilt .

Kleine badische Chronik
^ Grötzingen, 30. Aug . Au » dem Gemeinderat . Rach
längerer Verhandlung mit den Vertretern der Gemeindebeam-ten beschließt der Gemeinderat , dem vorgelegten Entwurf der
BeseldnngSordnung und der Einstufung in die GehaltSklaffen
zuzustimmen, sofern sich mit den Gemeindebeamten bezüglichder Kinderzulage eine Einigung erzielen läßt . — Dem ffiefn*des Christian Kumm um käufliche Ueberlaffung des Gruno -
stücks L.-B . Nr . 1 } 76/1 b in der Fohlenweide kann erst ent-
sprachen werden, sobald derselbe mit dem Bauen beginnt . —
Der Gemeinderat ist . dornig einverstanden. daß Karl Schußlervon dem Grundstück L.B . Nr . 1176/1 » da» nötige Baugelände
käuflich erhält , zu denselben Bedingungen wie die übrigen . —
Bon den zwischen dem Domänenamt und Bürgermeisteramt
gepflogenen Verhandlungen wegen käuflicher Erwerbung der
Grundstücke L.»B . Nr . 6161 und 6153 der Materialgrube wurde
Kenntnis genommen. Dem Finanzministerium soll ein Lnge-
bot eingereicht werden, und zwar für L. -B. Nr. 6168 pro Qua .
dratmeter 80 JJ , und für L.-B . Nr. 6161 pro Quadratmeter
1 .20 Ji , — Alz Weinberghüter wurde Wilhelm Kumm. Dag.
löhner, ernannt .

Dolzfeld, 29. Aug . Am letzten Sonntag hielt der Arbeiter-
Gesangverein Sulzseld sein Stiftungsfest ab. Zur Feier waren
»u* verschiedenen Orten Arbeiter-Gesangvereine erschienen u. a.tuS Durlach, Berzhausen, Heidelsheim us« ., sowie aus dem be¬
nachbarten Württemberg der Gemischte Chor Dternenfel ». Die
Feier selbst fand auf der Ravenburg, dem Stammschloß deren
v. Göler-RavenSburg statt. Die Liedervonräge waren prächtig .
Der Bezirksleiter Gen . Kretschmar hielt eine kernige An¬
sprache, die mit grotzem Beifall ausgenommen wurde.

War der Feier ein besondere » Gepräge gab , ist der Ort ,i» der sie abgehalten wurde. Dort wo früher die Herren
hausten , die das Volk bis auf» Blut aursaugten , wo die Bauern ,
wenn sie n ' cht willenlose » Wertzeug der . Gewaltigen " waren»
aufgeschnallt , geprügelt und auSgepeitscht wurden» erscholl am
-onntag die . Hymne an die Freiheit" und sonstige Freiheit»-

erstandenlieber. Ein Zeichen, daß auch hier eme andere Welt erstarr !
.ist. Möge es der jungen Arbeitersängerschar gelingen, recht
viel« junge Leute für den Arbeitergesang zu gewinnen, möge
sie aber auch die Werbearbeit für den GozialiSmu» und unsere
Presse tatkräftig fördern und unterstützen helfen. W. K-

Bauschlott b. Pforzheim , 29. Aug. Der 3Sjährige au» Oel-
bronn gebürtige Mechaniker Wilhelm Belte war damit be¬
schäftigt , in einer Scheuer eine Dreschmaschine aufzustellen.
Hierbei kam er anscheinend der elektrische « Leitung zu
nah«, sodatz er tot zu Boden sank . Er hinterläßt eine
Witwe mit zwei Kindern.

Unterschwarzach , 30. Aug. Trotz de» mastigen Behang» der
Bäum « wurde bei der Versteigerung de» Gemeiudeobste» der
hohe Betrag von 23 446 JC erlöst.

Konstanz , 30. Hu». ReichStagSabgeordaeter Dietz be¬
findet sich autzer Lebensgefahr . Die Ka»el »erschmrt .
terte den Knochen de» Unken Oberarm » und drang dann tiefin die Brust rin , wo sie noch fitzt.

Reichenau, 80. Aug. Auf der Insel Reichenau kam «S in_ _ _ . - - - - jf,
- - -der Nähe der Fähre nach Allensbach zu einer größeren Vchkä.

gebet zwischen Reichenauer Bürgern und AuSflüglern, wobei
es Verwundete gab.

Allmann »weiler, 80. Aug. Hier wurde die Frau eine»
Landwirts während sie den Schweinestall reinigte , in welchem
fich ein Mutterschwei» mit 14 Jungen befand, von dem Mut .
lerschwein angefallen , zu Boden geworfen und so bearbeitet,
dast di« Frau an Armen und Brust schwere Verletzungen davon
trug . Sie wurde ins Dezirkskrankenhau» gebrai

Eine Verhaftung i« Heidelberg
Heidelberg, 30. Aug. Bei dem Konfektionsgeschäft Mei

nett wurden gestern abend auf telephonischem Wege zwei An.
rüge bestellt. Heute morgen fuhren nun zwei junge Leute im
automobil am Geschäft vor, um die Anzüge abzuholen. Dem
Inhaber fiel auf, dast die Beiden beträchtliche Geldsumme« bei
sich trugen und das Umkleide « an Ort und Stelle besorgten.Er benachrichtigte die Polizei , welche die Festnahme in dem
Augenblick veranlagte , al» die Beiden davonfahren wollten.Der eine wollte sich erschießen , konnte aber daran verhindertwerden. Man verbrachte die Verhafteten in» AmtSgefängnir,wo in ihrem Besitze 100 000 «4t vorgefunden wurden . Nähere»
über den merkwürdigen Vorfall war bisher nicht zu erfahren .

(Dazu hören wir von zuständiger Stelle , dast sich vorerst
nicht sagen läßt , ob irgend ein Zusammenhang mit der Ermor
düng SrzbergerS besteht .)

SuMUjnt Kirlrruht 1 9.
Während die Leitung der Vollrbühne mit den Dorbereiiun.

gen für die neu« Spielzeit beschäftigt ist, über die in allernächsterZeit Näheres bekannt gegeben wird, ist in dicsen Tagen der Auf.ruf zu einer neuen Organisation der Theaterbesucher in den
Tageszeitungen erschienen . Da dieser Aufruf geeignet erscheint ,Verwirrung m die Reihen der Besucher der Volksbühne zu tra -
gen und zwar sowohl durch den üblich klingenden Namen der
neuen Vereinigung (Bühnenvoiksbund — Volksbühne ) als auch
durch die auf den ersten Blick verwandt erscheinenden Ziele , so
sei schon heute zur Beseitigung etwaiger Jrrtümer auf Folgen-
des hlngewiesen: Die VolkSoühne hat mit der neuen Gründungdes BühnenvolkSbunde» nicht da» Geringste zu tun . Die Vollr¬
bühne bleibt selbstverständlich nach wie vor bestehen. Und olle
Anzeichen sprechen dafür, daß der gongenden ersten Spielzeiteine mindestens ebenso erfolgreiche zweite folgen wird. Die Auf¬
gabe der Volksbühne war und bleibt e», dem werktätigen Volle/
den Arbeitern, Angestellten , unteren und mittleren Beamte,,
künstlerisch hochstehende Theatervorstellungen zu mäßigen Preisen
zu vermitteln . Die autzuführenden Werke werden in der Regel
eigen» für die Volksbühne einstudiert und nach den Bedürfnissen
der VollSbühnenbesucher und «ach deren Wünschen von der Lei.

itung auSgewählt. Be: der Auswahl sprechen keinerlei politisch«,
religiöse oder gar konfessionelle Gesichtspunkte mit ; sie erfolgt
lediglich vom künstlerischen und allgemein kulturellen Stand¬
punkte, nach dem die Vollsbühne da» Theaterbedürfni » großer
gen , daß Ziel und Zweck beider Organisationen grunoverschieden
find . Auch rein äußerlich genommen, bieten sie keine Vergleichs¬
punkte , nach deenen die Volksbühne das Theaterbedürfnis großer
Mafien (8000—10000 Besucher im Monat ) ) befriedigt, wahrend
der Bühnenvolksbund nicht entfernt an derartige Zahlen denkt
und nach der ganzen Sachlage auch garnicht daran denken kann.

oer swor
* Karlsruhe, 81. August.

Geschichtskaleuder
81. August. 1821 "Der Naturforscher Hermann v. Helm»

. j in Potsdam . — 1864 's Ferdinand Lassalle in Genf .
1919 Parteitag Dtsch. Soziald . TsLecho -Slowakiens i. * • '
Schönau.

Tepl.-

uJiL.
Kampfbereit !

Wenn nicht alle Anzeichen trugen , stehen wir am Dor>
abend schwerer Ereignisse. Frecher denn je erhebt die Re¬
aktion ihr Haupt und die immer mehr fich häufenden poli¬
tischen Meuchelmorde, die Sturmvögel des nahenden Ge¬
witters , zeigen , daß di« Reaktion die Zeit als für ste ge-
kommen sieht. Aber sie soll nicht zu früh frohlocken. Allent¬
halben rüstet die Gegenpartei, das werktätige republikanisch
gesinnte Volk» zur Gegenaktion. So auch hier in Karls¬
ruhe. Ein Aufruf an anderer Stelle deS Blatter , hinter
dem die beiden sozialistischen Parteien und die Arbeiter¬
organisationen stehen , ruft die gesamte werktätige Bevälke .
rung von Karlsruhe vnd Umgebung zu eiaer öffentliche«
Kundgebung ans de« Marktplatz. Alle sollen sie kommen ,die Arbeiter, die Beamte« , Angestellte » , Handwerker und
republikanisch gesinnte » Bürger , welche die republikanische
Staatsform erhalten wissen wollen, die Männer sowohl ,wie die Frauen . Die Arbeiter der Fabriken machen, soweit
sie noch nicht Feierabend gemacht haben, um % 4 Uhr
Schluß und marschieren geschlossen nach dem Marktplatz.

Sie sollen ihn hören den Schritt der Arbeiterbataillone,die offenen und heimlichen Putschisten , die am Biertisch und
im Weinzimmer den von Bubenhand gefallenen Politiker
noch im Sarge schänden, der eö gewagt hat, die Kriegs¬
gewinnler und Schieber zu den Steuerlasten heranzuziehen.

Dar wird den Herrschaften aber bei dieser Gelegenheit
gesagt werden, daß eS diese» Mal mit der Demonstration
allein nutzt sein Bewende» habe » wird. .TaS Matz ist voll !
Die Parteileitungen sowohl , wie die organisierten Arbeiter
sind sich darüber klar, daß eine Abwehr der immer dreister
austretenden deutschnationlistischen Putschen nur durch
ein geschlossenes Auftreten der Arbesterschast möglich sein
wird. ES besteht Uebereinstimmung darüber , daß in Zu¬
kunft keine provokatorische Demonstration der Militaristen
und ihrer deutschnationalen Anhanges ohne Grgendemo».
stratiou der gesamten Arbesterschast geduldet werden wird.
Die monarchistische Propaganda muß so zurückgedrängt
werden, daß auS ihr keinerlei Schäden für die innere und
äußere Rübe de» deutschen Volkes mehr entstehen können .
Sie haben de« Kampf gewollt «ad sie solle« ihn habe«.

Hera«» darum au» den Fabriken, Büros und Werk-
statten. Tretet an und hattet Disziplin ! Keine unbeson¬
nenen Taten ! Kampfberest! ist die Parole . Im Ver¬
trauen aus eure Organisationen , in der Unterordnung
unter ihre Beschlüsse liegt eure Kraft . Haltet zusammen,dann wird er nicht gelingen, die Flagge der Republik her¬
unterzuholen. euch zu unterjochen und euch alle Lasten des
verlorenen Kriege» autzubürden. Die Dogen der Reaktion
sollen umsonst dar Staatsschiff umbranden.

Auf Sozialisten , schließt die Rcitzen !
Ans zur Demonstratio«!

den zwischen 6.00 und 7.00 Uhr nachm , verkehrenden Züge« « ststärkerem Andrang gerechnet werden mutz.
Für die zu erwartende Verkehrsverschiebung werden fürMittwoch, den 31. August, nachstehend « Anordnungen getroffen -

ES fallen au » :
Zug 969 (IV) Karlsruhe —Bruchsal, Karlsruhe ab 4.00 Uhr.Bruchsal an 4.38 Uhr nachm.

» 3680 (IV) Karlsruhe —Rastatt über Ettlingen , Karlsruheab 4 .00 Uhr, Rastatt an 4.40 Uhr nachm .
» 326 (W ) Karlsruhe —Breiten , Karlsruhe ab 4.00 Uhr.Brette « an 4.58 Uhr nachm .
. 926 (IV) Bruchsal—SarlSruüe , Bruchsal ab 4.60 Uhr,Karlsruhe an 5.28 Uhr nachm .

Für den zwischen 6.00 und 7.00 Uhr nachmittags zu er.wartenden gesteigerten Verkehr find als Ersatz für die au»,
fallenden Züge nachstehende ErgänzungSzüge vorgesehen :
Vorzug 930 Karlsruhe —Ettlingen —Laden -Oo », Karlsruhe n»6.15 Uhr, Badenan 7.14 Uhr nachm .

. 321 Karlsruhe —Brette «, Karlsruhe ab 6.10 Uhr,Brette « an 7.05 Uhr nachm .
Die übrigen zwischen 6.00 und 7.00 Uhr verkehrend « ,

Personenzüge werden dem zu erwartenden Verkehr entsprechend
verstärkt werden.

Karlsruhe , den 31. August 1921.
Eisenbahu-Generaldtrektion.

Die „Badische LandeS-Zeittmg " als Beschützerin des<r
Mordbubengestndels

Die StinneStante in der Hirschstraße ist, wie alles reaktio¬näre Gelichter, mit der Verordnung der Reichsregierung gegendar RechtSoolschewistenpack natürlich nicht zufrieden. Sie meintin ihrer bekannten hochnäsigen Art, daß die Verordnung voneiner starke« Nervosität diktiert zu sein scheine und daß, wer die
Dinge tön « Voreingenommenheit betrachte , den Eindruck ge¬winne, daß Putschabstchte « der Rechten besonders in Näpfe» vo»phantaflevolleu LiukSpol ' tikeru spucken .

Mtt dieser Leistung hat die «B. L." wenigstens einmal oste»,
Farbe bekannt. Also» wenn die Reaktion alle ihre willfährigenOrgane für die Konterrevolution dienstbar macht, die Orgeich.
bataillone organisiert , wenn Mordbuüen zum bestialischen Ab-
schlachten von republikanischen Führern im Land herumreisen und
dar Ansehen Deutschlands in der Welt herunterrcißen und deu
politischen Kampf vergiften, so sieht das Karlsruher Schlotjunker »
Papier darin keine Gefahr für die Republik, sondern der Kampsder Regierung gegen diese - Daterlandvzerstörer ist bei ihr von
einer starken Nervosität diktiert und der Richtsputsch spuckt nur
in den Köpfen phantastevoller LinkSpolitiker . Uneingeweiht «
könnten zwar glauben, daß die -eisernen Nerven" der Redaktto«
der Hirschfiratzenbase eine solche Stellungnahme bedingen, aber
dem ist nicht so. So schretöen kann nur ein Blatt , da» selbst
zu den Reaktionären hält oder au» bestimmten Gründen halten
muß . Die -B. L." ist doch stark verwandt mit den Leuten, die
die Orgeschbanditen und ihre Berbrecherorganisarionen und poli¬
tischen Meuchelmörder finanziell über Waffer halten. Diese Um¬
stände find maßgebend für die reaktionäre Haltung de» «Welt-
organ»" in der Hirschstraße , daher kommt auch seine berühmte
Aufgeblasenheit. Eine andere Stellungnahme haben wir von ihm
nicht erwartet , denn Sklaven von Stinner und seiner Pattei
können ja nicht für die Republik eintreten .

Der Demonftrationszug
der im Anschlutz an die Massenversammlung ans dem
Marktplatz stattsindet, bewegt sich durch solge«de Straßen :

Bom Marktplatz durch die Kaisrrstratzr «ach der Post,
rechts ab durch die Karlstraße, Stesanienstraße » Schloßplatz ,Karl Friedrichstraße zum Marktplatz , wo sich daun der
Zug auflöst .

Für Staatsbetriebe heute i;n 8 */, Uhr Schluß
Da » StaatSminifterium erläßr folgende Bekanntmachung:

In Rücksicht auf die für heut« nachmittag angesetzten Demo« .
strationen zum Schutze der verfafiungSmatz

'
gen Verhältnisse ist,

um den Staatsbeamten . -Angestellten und »Arbeitern die Teil¬
nahme zu ermöglichen , Dieustfchlutz
festgesetzt.

auf nachmittag» 3% Uhr

Demonstratio « nnb Arbeiterzüge
I « Dieustgebäude der Geueraldlrrktioa der ReichSeifeabah«

fand gestern vormittag eine Besprechung zwischen Vertreter «
der Partei , der Gewerkschaften und Betriebsräte mtt dem Prä .
sidrute« der Eifenbahndirektion , Herrn DtaatSrat Schulz, statt,
wegen der Verlegung der Arbeiterzüge am heutigen Tage , um
den außerhalb Karlsruhe wohnenden Arbeitern die Teilnahme
an der heute nachmittag stattfindende» Demonstratt »» zu er»
möglrchen . Herr Präsident Schulz erklärte fich vornherein
grundsätzlich bereit , sowett der Dienstbetrieb er zuläßt , den
vorgetragenen Wünschen entgegenzukommen und gleichzeitig
machte Herr Schulz entsprechende Vorschläge . Die anwesenden
Vertreter der Arbeiterschaft erkannten da» Entgegenkommen an,
waren aber der lleberzeugung, daß die vom Herrn Staatsrat
vorgeschlagenen Maßregeln nicht genügend dem gedachten Zwecke
entsprechen .

Rach eingehender Aussprache wprde den Arbeiterverttetern
zugesichert , daß innerhalb der technischen und BetrtebSmöglich»
keiten ihren Wünschen Rechnung getragen werden soll. Di« zu¬
ständigen Beamten unterzogen sich sofott der Arbeit, die Vor¬
bereitungen zu treffen.

Wir richten an die auswärts wohnenden Arbeiter, die heute
abend mtt späteren Zügen der Heimat zufahren , die dringend«
Bitte , den « aordnungen de» Zugpersonal« Willi, Folge zu lei.
sten . ebenso den von den Parteir » und den Gewerkschaften ge.
stellten Ordner » bei der Abwicklung de» Verkehr» auf dem Bahn¬
hofe und in den Zügen. Ed ttirb Vorsorge getroffen werden,
daß die auSwätt » wohnende Arbesterschast, die an der Demon-
stratton teilnimmt » nach Haufe befördert wird. Kleine llnbe -
quemlichketten müflen natürlich bei einer solchen Gelegenheitin den Kauf genommen werden.

zu einem großen Teil Verwandte eine» Feldhüter » von diesem
Obst erhaüen haben.

Die Lenberuusen im Fahrplan werden soeben bekannt
gegeben :

Beka»«tmachu «g.
Anläßlich der am Mittwoch, de« 81. August, in Karlsruhe

stattfindenden Deweustratt »» ist damit zu rechnen, daß die in
der Zeit zwischen 4 und 5 Uhr nachmittag» verkehrende« Arbei-
terzüge nur in geringe« Umfang benützt werden, während bei

Wir meinen , e» wäre besser gewesen,
wenn kinderreiche Familien bevorzugt worden waren. Auw
muß bei dieser Gelegenheit über die ungleiche Behandlung durch
die Feldhüter den Kindern gegenüber ein Wort gesprochen wer¬
den . Holen z. B. Kinder, welche nicht genügend Brot zu Haust
erhalten können, einen Apfel oder eine Birne vom Bau ««, st
werden ste ausgeschrieben und größtenteils bestraft. wähmvo
den Eltern anderer Kinder gesagt wird, sie sollen ihre Krm«
von den Bäumen weglaffen. Auch beim Futterholen find lla-
gleichheiten zu konstatieren. Erlaubt sich «in Kleintie» üchttt
etwas Unkraut von einem fremden Acker zu holen, so folgt en»
Strafzettel während die großen Diebe, die Futter wageuweise
„ergattern , nicht erwischt werden. Etwa» mehr Konsequenz
durch die Feldhüter könnte ihrem Ansehen nicht» schaden.

Die Möbelschau anläßlich der Karlsruher Herbstwoche-
Sämtliche 51 Ausstellungrkojen find an 80 Firmen Baden» ver¬
geben . ES kommen alle Arten von Zimmern zur Ausstellung-
wie Speisezimmer . Herrenzimmer » Schlafzimmer» Wohnzrm-
mer, Damenzimmer . Küchen und Büroeinrichtungen . Weiter¬
hin werden Stutzflügel und Picmino», Tische, Sofa », Sefi«-
Stühle , Rauchtisch«, Klubsessel. Parenrmatratzen usw. in beson¬
der» dafür bestimmten Kojen vorgefühtt . Die BorbereitungS«
arbeiten in der Ausstellungshalle sind in vollem Gange. D«
Koje« find fast sämtlich eingebaut, so daß mit ihrem Inno »-
auSbau begonnen werden konnte. Wetter fei darauf hingewte -
fen, daß die großen Reklameplakate der Möbelschau fertig
stellt find und mtt ihrer Anbringung an Anschlagsäulen, Bah»
Höfen, Gasthäusern jetzt begonnen wird.* Freikonzert im BersorgungskrankenVauS. Am 25. d». SW*
gab der Arbeiter-Musikverei» Dazlanden im hiesigen Bersvks
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= Rüppurr . Ruhe störende Lausbuben . Die An¬
wohner der Rastatterstraße unsere» Vorort» haben in punkto
Beeinträchtigung der NarKruhe schon manche» einstecken müfien.
So wie eS aber seit etwa einem halben Jahr gettteben wird,
können wir auf die Dauer unmöglich vertragen . Besonder » m
de« Rächten von SamStag auf Sonntag und Sonntag auf Mon¬
tag ist e» für un» kaum noch mit zum anhören. Ganze Herde»
von halbwüchsigen Lausbuben, die in Rüppurr in den mei¬
sten» bi » 1 Uhr und noch länger geöffneten Lokale ihr Räuschchen
gesoffen haben, ziehen , von der Polizei ungestört, mufizrereud
brüllend und jodend durch die Straße in der Richtung »ach
Karlsruhe . Kein Mensch kann vor 2 Uhr an Schlaf denke»
und e» sind am allermeisten die Kranken und Kinder zu be-
dauern , die durch einen derartigen groben Unfug um ihre« st
notwendigen Schlaf kommen . Aber auch wir Arbeiter und un¬
sere Frauen , die wir un» tagsüber abschinden und meisten» schim
um % 5 Uhr ausstehen müssen , haben Anspruch, genau wie di«
Bewohner der Villenviertel in Karlsruhe , vor derartigen Zustän¬
den geschützt zu werden. Sollte e» der Polizeibehörde denn nicht
möglich sein , hier Abhilfe zu schaffen ? S» ist selbstverständlich
dem einen Beamten , der hier während der Nacht Dienst tut,
nicht möglich, allein viel auszurichten. Aber warum macht map
e» nicht wie in Karlsruhe und gibt dem Beamten noch eine HUst
von der grauen Polizei mit ? So gut die graue Polizei schov
morgen» in aller Frühe durch Rüppurr Paradereiten abhält unh
un» Einwohnern dar verfluchte wilhelminische Zeitalter in» Ge-
dächtni » zurückruft, wäre e» doch auch möglich, von diesen Leu¬
ten einige für SamStag und Sonntag abend» hierher zu st" -
mandieren, gesetzten Fall» die Beamten der blauen Polizei nicht
auSreichen . Wie e» gemacht wird, ist uns auch ganz gleich, dst
Hauptsache ist. daß die Polizeibehörde etwa» tut, um un» vor
derartigen Zuständen zu schützen.

K. Daxlanden . Ueber das loSweise Bersteiger» v»u Obst,
wie dies letzten Dienstag vorgekommen ist, herrscht hier in wet¬
ten Kreisen Unzufttedenheit . Richttg wäre ein Vergebe« um»
nicht Versteigern. Auch^ ist e» sonderbar, daß letzten DienSt̂
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Igungskrankenhaus ein Jrcikonzert . Durch ein gutes und reich-
hüligcs, sowie künstlerisch ausgeführtcS Programm wurde den
Patienten eine recht gemütliche Stunde bereitet« wofür diese
Aren herzlichen Dank aussprechen .

Unfall. Am 30. August 1921, nachmittags gegen y,5 Uhr,
Bürde eine 79 Jahre alte Frau beim Ueberschreiten der Karl
ffriedrichstratze vor dem Bezirksamt von einem Straßenbahn -
Wagen angefahren und zu Boden geworfen. Sie trug leichtere
blutende Verletzungen am Kopf davon, konnte sich aber nach
Anlegen eines Notverbandes nach Hause begeben .

Valula -Berlckt vom 30. August
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 6.80 Cts.

Auszahlung Holland notierte 26,77 M pro holl . Gulden . Aus¬
zahlung Schweiz notierte 14,56 M pro schweiz. Fr ». Auszah¬
lung England notierte 316 Jl pro Pfund Sterling . Auszahlung
Frankreich notierte 6,67 M pro franz . Fr ». Auszahlung Neuyork
Dotierte 85 % <M pro Dollar .
Wettcruachrichtei,dienst der Badischen Landes-

Wetterwarte vom 81 . Anglist I «Äl
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag nacht : Zunächst

heiter, später wieder Trübung , Temperatur wenig Aenderung.
MLSOL -DLskrä des LLürm »

Schusterinsel 123, gef. 2 ; Kehl 216, gef. 14 ; Ma ^au 375,
gef. 7; Mannheim 261, gest. 2 Zentimeter .

pus dem Lande
Dnrlach

Oeffentliche Prote st Versammlung . Hentr nach¬
mittag 4 Uhr veranstaltet die Sozialdem. Partei und die Unab¬
hängige Sozialdem . Partei in Verbindung mit dem Gewerkschaft »,
kartell «ad Zeatralbetrieb »rat auf dem Kasernenplatz eine große
Proteswersammlung. Da» freche Auftreten der Gegenrevolutio»
sowie die politischen Meuchelmorde fordern vom gesamte» Pr »,
letariat die höchste Alarmbereitschaft. Partei und Gewerkschaft »,
genossen, agitiert in den Betriebe«, sorgt, daß der letzte Mann
in die Versammlung kommt. Heraus zur Temonstrarlou für
de» Sozialismus , gegen die Meuchelmorde und für die Republik -

Zu unserem Artikel „Der Flugzeugwächter" in Nr. 105
vom 23. d. M . aus Grützingen schreibt un» Herr Eugen
hrrrmann - Durlach , datz er sich an der Bewachung des im

erkundigte , bestätigt uns . datz Herr Eugen Herrmann nicht mit
dabei war und daß dessen Namen zu unrecht grnarrnt war .
VtMngen

8 . Generalversammlung de» Mirterschutzverein ». Der im
Juni dS . Js . hier gegründete Mieterschuhverem hielt am Sams -'
tag, 27. Aug ., seine erste Generalversammlung ab . Tie bisherige
Tätigkeit des provisorischen Vorstandes fand volle Anerkennungund wurde derselbe unter Hmzuwahl zweier Revisoren . einstim .
mig Wiedcrgewählt . Die vorgelegren Satzungen wurden mit klci.
nen Abänderungen angenommen. Bei einer ergiebigen Aus¬
sprache über die derzeitigen Miet- und Wohnverhältnisse in Ett.
lingen wurde auch aus den vom 2.- 5 . September in Dresden
stattfindend» , Deutschen Mieterlag hingewiesen , der berufen sein
wird, auf dem Gebiet der Wohnungsfrage neue Weg « zu weisen .
LS mutz Sache aller uns noch fernstehenden Mieter sein, unserem
Micterschuhverein beizutreten, denn auch bei den Mietern mutz
die Erkenntnis dnrchdringen, datz nur eine starke Organisation
in der Lage ist, der Willkür vieler Hausbesitzer sowie der HauS-
besitzsrorganisationen wirksam zu begegnen .

Deshalb , Mieter Ettlingens , hinein in den Mieterschuhvereindamit auch hier Verhältnisse geschaffen werden können , die ge¬
recht und sozial wirken .

Die hiesigen Lehrbetriebe der deutschen orthopädischen
Werke sollen am 1 . Oktober nach Karlsruhe verlegt und mit
dem dortigen Werke vereinigt werden.
Rastatt

Milchpreistreiberei ohne Ende. Der Milchpreis ist nun
! mit Wirkung von den nächsten Tagen ab auch in Rastatt auf
[ . 3 .25 M hinaufgesetzt worden, nachdem mit den Produzenten

eine Einigung für einen niederen Preis nicht zu erzielen war.Tie Bauern der Umgebung drohten allen Ernstes mit dem
Milch -LieferuugSstreik ( I) , wenn die »Stadtverwaltung nicht
nachgebe. Eine Schraube ohne Ende ! Immer höher hinauf ,immer größer der Gewinn ! Rennt ihr das christliche Nächsten¬
liebe, da« notwendigste Lebensmittel für Kinder und Kranke
bis zur Unerschwinglichkeit zu verteuern ?

Letzte Nachrichten
Der Meuchelmord tt« Erzberger

Neue Verhaftungen
WTB . Berlin » 30. 2luq . In der Mordsache Erzberger h'. t

dir Abteilung I A de» Berliner Polizeipräsidiums wegen , Ver¬
dachts der Täterschaft zwei junge Leute T. und W . festgenommen .
Rach der bestimmten Bekundung einer Zeugin soll W. am Sams¬
tag nach der Tat in einem Berliner Kino sichtlich zusammenge-
schreckt sein , als durch die Presse die irrtümliche Nachricht von
der Festnahme der Mörder oekannt gegeben wurde. Auf die
Frage der Zeugin, ob W . denn d:e Mörder kenne , habe dieser
seinen Freund T. als einen der Schuldigen genannt . Nach den
sofort vorgenommenen polizeilichen Ermittlungen war W . in der
für die Ausführung der Tat in betracht kommenden Zeit, nämlich
dom 19. bis 28. Aug . von Berlin abwesend . Auch W . weilte vom
25. bis 27. Aug . fern von Berlin . Beide Personen haben ihren
illibibeweis angetreten , der zur Zeit der Nachprüfung unterliegt .

.Das Aeutzere der beiden Festgenommenen trifft im allgemeinen
aus die bekannt gegebene Personalbeschreibung der GrieSbacher
Täter zu . Bemerkenswert ist, datz der festgenommene T. nach

eigener Angabe in Berlin einen politischen Nachrichtendienst für
die Organisation Oberland unterhielt , deren .Zentrale sich jetzt
noch in Breslau befinden soll . Bis zur Revolution gehörten T.

.und W . der Kadettenanstalt in Lichterfelde an und zwar zuletztals Fähnrich.

Weiter wird berichtet :
Berlin , 80 . Aug. (Privattelegramm .s Mehrere Blätter

melden aus Oppena«, daß eine Spur der Mörder Erzbergcrs ge¬
funden sei. In dem Gasthause zum Hirsch in Oppenau seien
zwei Tage, nachdem Erzbergcr in Griesbach angekommen fei, 2
junge Leute in blauen Anzügen eingetrofien, die täglich Aus-
flüge in den beschriebenen englischen SportSanzügen gemacht hat .
ten . Sie sind am Tage der Ermordung Erzbergers früh um 7
Uhr fortgegangen und um 4 Uhr nachmittag» zürückgekehrt, haben
dann ihre blauen Anzüge wieder angelegt und find abgcreist .
Der große Mond« soll ein verkrüppeltes Ohr gehabt haben . Au>
einem gefundenen .Papicrfetzen stehen die Worte „Zentrumspar¬
tei, Deuron". (In Deuron hat Erzberger einige Zeit gewohnt. )

Der Aufruf des All- . Gewerkschafts¬
bundes

hat folgenden Wortlaut :
Arbeiter, Angestellte und Beamte ! Seit Monaten reckt tag.

lich kühner die Reaktion ihr Haupt . Ta die politische Zerristeu»
heil und die dadurch geschaffene » politische « Verhältuiffe die
Durchführung der am 20. März 1920 mit der Regierung und de»
Regierungsparteien getroffenen Vereinbarungen hindert, die
notwendigen Sicherungen für den Bestand der demokratischen Re¬
publik also fehlen , glaubt d :e Reaktion ihre Zeit für gekommen ,
die Republik und ihre Einrichtungen zum Gegenstand wahnwitzi¬
ger Beschimpfungen und Angriffe machen zu können . Veran
staltungen ehemaliger militärischer Formationen unter Teilnahme
von Angehörigen der Reichswehr ergehen sich in Verunglimpf»».
W« der republikanischen Demokratie. Ein gewisser Teil der na.
tionalistischen Presse reizt teil» versteckt und teils offen zum p».
litische« Mord auf. Symptomatisch sind die politischen Morde zu
letzt an Garei » und Erzberger . Auch die tatkräftigste Leitung
de» Reiche» wird die inneren Feinde der deutschen Republik mu
so lange und so weit Niederhalten können , als sie unterstützt wir^
von der überzeugten Mitarbeit , der republikanischen Bevölkerung
des Reichs . Schart Euch darum znsammcu zum Schutz der rrpu.
blikantsche« Demokratie. Vergeht, wa» sonst Euch trennen
möchte. Laßt den Bruderkrieg und vereinigt Euch mit alle», dx
gute« Willen» sind , damit die Reaktion erkennen mutz, datz ihr
ein geschloffener Block deS arbeitenden deutsche» Botte» gegen ,
übersteht. Erfreulicherweise haben sich die Vertretnuge» der poli .
tische« Orgauisationen der arbeitende« Klaffen » die Parteileltun .
gen der S .P .T . und der N .2 .P . zu gemeinsamem Abwehrkamps
zusammengefunden. An unsere Mngteder richten wir die Aus -
iorderung, sich an den Protestaktionen, zu denen diese aufruien ,
sich vollzählig zu beteiligen. ES gilt die Sicherung der Republik.
— Es . ist zu erwarten , datz auch der Afa-Bund dem Aufruf
sich anschlietzen wird.

Erzberger und Ludendorff
TU . Rom, 30. Aug . Ter „Corriere d'Jtalia " bringt den

Mord an Erzberger mit folgendem Gerücht in Zusammenhang,
das in Berliner politischen Kreisen zirkuliert haben soll :

Bor einiger Zeit wll ein Dr . Borchart zwischen Erzberger
und Ludrndorff hin und her gefahren sein . Im Anschluß an die
Reise hätten die Angriffe gegen Erzbrrtzer in den deutschen
rechtsstehenden Blättern die Schärfe verloren , weil Tr . Borchart
Ludendorff hat « iffe» laffe », Erzbsrgrr bosttze Dokumente, die
LudeudorffS Teilnahme a» Kapitalflucht au» Deutschland be¬
wiese». Erzberger habe mit der Veröffentlichung der Dok«,
mente gedroht.

Unruhen in Draunschwekg
Brannschwrtg, 29 . Aug. In verschiedenen Gegenden des

Kreises Holzmindcn herrscht seit vorletzter Woche offener Auf¬
ruhr , der sogar nach Berichten der hiesigen unabhängigen
.Freiheit " jetzt sehr scharfe und bedrohliche Formen annimmt .

Den Anlatz soll die Lebensmittrlteuernng gegeben haben, doch
wird die Bewegung von kommunistischen Agitatoren geleitet,
die anscheinend politische Zwecke verfolgen. Lärmende Temon -
strationszüge sind an der Tagesordnung . Bei den, Unruhen
werden Landwirte und Gewerbetreibende aus den Häusern ge¬
schleppt, mißhandelt und unter Drohungen gezwungen, den
Demonstrationszügcn rote Fahnen und Plakate mit sie selbst
beschimpfendem Inhalt voranzutragen . Landwirte , die sich
weigerten , rote Fahnen zu tragen , wurden mehrfach auf der
Straße niedergeschlagen und ihre beladenen Erntewagen um¬
geworfen. In Delligsen wurde von der Arbeiterschaft auf dem
Friedhof ein Galgen errichtet, woran sich drei offene Schlingen
befinden. Nach einer öffentlichen Ankündigung soll jeder
Wucherer und Schleichhändler an diesem Galgen sein Leben
laffen. Gegen den Fabrikanten Wrmmel in Helen wurde die
Bevölkerung derart aufgewiegelt, datz er flüchten mutzte , weil
ihm der Tod angedroht ist. Die wütende Menge setzte nach
seiner Flucht die mit Erntevorrat angefüllte Scheune in Brand ,
die vollständig niedcrbrannte , wodurch ein Schade » von 7 bi»
800 000 verursacht wurde.

Die Minister Orrter , Antrick und Steinbreckier sind in das
Aufruhrgebiet abgefahren , um Ruhe zu stiften. Ihre diesbezüg¬
lichen Bemühungen waren aber bisher ohne Erfolg. Die so¬
zialistische « Minister wurden vielmehr im Holzminder Gebiet
ebenfalls bedroht und teilweise körperlich mißhandelt.

Die erste Sitzung des Völkerbundsrates
TU . Genf, 30 . Aug. Ueber die erste Sitzung des Bölker -

bnndsrates , in der sich die Mitglieder damit einverstanden er¬
klärten, die ihnen vom Obersten Rat übertragene Entscheidung

zu fällen , werden nunmehr folgende Einzelheiten bekannt:
'

Nac^ em Graf Jshii die Lektüre seines Berichtes beendet hatte,
fand ein öffentlicher Meinungsaustausch statt . Die Delegierten
Dttzman«, Balfour und Bourgeois nahmen zuerst , das Mn« ,dann sprach Knha und endlich der chinesische Delegierte Roo.
Rach einem sehr bewegten Meinungsaustausch zwischen Bour¬
geois und - Kuha sprach der italienische Delegierte Jmpariele .Die Debatte wurde durch Bourgeois geschlossen. Alle Dele¬
gierten , mit Ausnahme der englischen und chinesischen, bedie¬
nen sich der französischen Sprache . Die Sitzung schloß um
5. 15 Uhr.

Morgen und übermorgen wird der Rat unter dem VorsitzKoos tagen, um die laufenden Geschäfte der Tagesordnung zu
überprüfen . Die Wiederaufnahme der außerordentlichen Sit¬
zung, die durch die obcrschlesische Frage veranlaßt ist, wird am
Donnerstag unter dem Vorsitz von Jshii stattfinden. Bereit»
gestern hatte Jshii einige bedeutsame Punkte unterstrichen.Der Rat hielt sich absolut für gebunden, Polen und Deutsch ,land an seinen Sitzungen teilnehmen zu laffen. In den vorher,gehenden Besprechungen über Wilna und über die AalandS»
insel» sind zwar die intereffierten Mächte hinzugezogen wor¬
den , aber diesmal sei der Fall ein vollkommen anderer . Weder
Polen noch Deutschland haben sich an den Völkerbund gewendet;es ist vielmehr der Oberste Rat gewesen, der die Befragung de»
Völkerbundes veranlaßt hat. Es ist aber trotzdem möglich, datzspäter die Meinung der intereffierten Mächte eingeholt wird.E» steht ihnen aber nach der Meinung Jshii » keinerlei Rechtauf irgend einen Präzedenzfall zu, an der Debatte teilzuneh¬men. Deutschland hatte außerdem kein formelles Recht, an det
Debatte teilzunehmen und Polen hat auf sein Recht verzichtet .
Kommt eine Regierungsumbildung in

Preußen
Berlin , 81 . Aug. (Privattel . ) In prentzischrn Parla ,

mentskreisen wird nach den Vorgängen der letzten Tage, wirdas „Berl . Tagbl ." berichtet, mit besonderem Nachdruck auf die
Erklärung deS Ministerpräsidenten Stegerwald im Haupt»
auSschuß de» preußischen Landtags hingewiesen, daß er einer.Verbreiterung der Regierungsbasis durckmus sympathisch grgen-
«berstche . Stegerwald habe in Frankfurt a . M . eine eingehende
Aussprache mit dem Reichskanzler Dr . Wirth und anderen füh.rrnden Männern des linken ZentrumSflügelS über die Regie,
rungskrife in Preußen gehabt. E» fei daher nicht unwahr,
scheinlich, daß noch vor Zusammentritt des Landtage» am W.September di , Frage der Umbildung dr» Kabinetts durch Hin¬zuziehung von Sozialdemokraten von neuem akut wird.

Schriflleuung: Georg Schöpflin . Brrantwortl:ch : für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht unv Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;kür Bakiiche Politik. Au » dem Lande. Gemeindepolitik . Lu » derParte». Gericht»ze»tung und Feuilleton Hermann Winter; fürAus der Ltadt , Gewerkschaft ! che», Soziale Rundschau. Genos»
senschafrsbewegung . Jugend und Sport. Brieflasten Joses Eiselr ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

stamlezdllcbaurrrige aer Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Johann Pfeifer von Landau , Hochbautech¬niker h:er, mit Luise Breitling von Hagenback. Karl Moser von

Mutlangen , Werkschreiber hier, mit Frieda Neuster von Pforz¬
heim. Otto Hpeck von hier, Schlosser hier, mit Elise Wismara
von hier. Jo >ef Lauber von Untergrombach, Gipser hier, mit
Elsa Nickel von hier. Bruno Jeche von Breslau , Schlosser hier ,mit Dora Trinks von Durlach . Friedrich Treutle von hier, Fri¬seur hier, mit Karoline Schwarz von Tietlingen . Ludwig Her-
weckh von Bad Teinach, Bäcker hier, mit Hermine Dietrich von
hier. Willi Leiber von hier , Bankbeamter hier, mit Elsa Link
von Vöhrettbach . Otto Lütte von Nirderhof. Zollbetriebsdiätarin Auenheim, mit Anna Gnirtz von hier . Harry Puffe! von Alt-
Bewershof, Dipl.-Jngenieur in Heilbronn , Mit Else Koeppen von
Moskau . Alois Häfele von Gündlingen , Rottenmeister hier, mitEmilia Faas vn Turlach . Gustav Erb von hier, Schlosser hier,mit £ui)e Schaufele von hier . Emil Hitzseld von hier , Heizungs-montcur hier, mit Maria Kathrein von hier . Friedrich Mah-
tbaler von hier , Ingenieur hier, mit Emma Schnieb von Speyer.>
Gustav Schneider von hier, Friseur hier, mit Marie Setter
Witwe von Mülhausen. Conrad Bischofs von hier , Hilfsarb . hier,mit Erna Bobert von Hamburg . Oskar Beckert von Waldkirch,Bers.-Beamter hier , mit Paula Lindenlaub von Heidelberg, Kur:
Knoche von Langenberg, Obersteuersekr. in Steinach, mit Erna
Streeson von Danzig.

Geburten . Waldemar Hermann Max, P . Herm. Dre»,
Kaufmann . Luise Maria Berta , V . Karl Weiter , Kaufmann .
Max Leo, V . Sally Merser , Kaufmann . Thea Maihilde, V.Willibild Stich, Streifen meister . Helena Katharina Thekla , V.Karl Gratz, Verw.-Affistent. . Maria Luise, V . Ferdinand Defi-
lippi. Schlaffer . Egon Julius Eduard , V. Julius Steimle, Archi.tekt . Edeltraut Maria , V. Josef Kapferer, Kaufmann . Gustai
Helmut, V. Karl Baumann , Stratzenb .-Schastner . WilhelmV . Albert Muschele , Schneider. Heinrich Eligen , V. Alben
Neuner, Kranführer .

Todesfälle. Anna Rais , alt 67 Jahre , Witwe des Kanzlei-
sekretärs Karl Rais . Jda Binz, alt 66 Jahre , Ehefrau des Geh
HofratS Tr . Gust. Binz. Sofia Betzle , ledig , Fabrikarbeiterin ,alt 26 Jahre . Maja, alt 1 Jahr 11 Monate 7 Tage, V. Ott«
Sexauer , Bausekretär . Hans , alt 3 Monate 3 Tage, V. Hermann
Fischer, Schreiner . Frieda Haller , alt 53 Jahre , Ehefrau von
Frdch . Haller, Friseurmeister . Albet, alt 7 Monate 27 Tag«,Vater Albert Haibt, Schreiner . Margarete Pfeil , alt 80 Jahre ,Witwe von Karl Pfeil , Taglöhner . Michael Schmitt, Landwirt,Witwer, alt 68 Jahr « . Josef Berger, Oberbauzeichner, Ehemannalt 61 Jahre . Walter , alt 1 Jahr 25 Tage, Vater Hch . Kiefer ,
Fuhrmann . Friederike Waibel, alt 78 Jahre , Witwe von Lud¬
wig Waibcl, Fabrikant . Konrad Koch , Hutmachermstr., Eehemannalt 68 Jahre . Fernand «, alt 14 Ihre , Vier Joh . Lemke, Ober-
schirrmeister a . D . Walter , alt 1 Monat 23 Tage, Vater Eugen
Hutter , Schreiner . Oskar, alt 3 Monate 3 Tage, Vater Jos.
Fromm, Maurer . Nathan David, Viehhändler, Ehemann, air
45 Jahre .

Hieb. Kittel
U hrmacher - M eister

imStadtgarteol , Baoptbtkabof
Telephon 2540.

W “ Moderne "MU

Zimmer-Uhren.
Billigste Bezugsquelle.

Größte Auswahl.
Reparatur - Werkstätte .

Kleider, Schuhe
« iäsche. Möbel , kaufen
Tie am billigsten im
« iw « . « erkauf - geschifft« lotmer , Zähringer »
feefc ' 53 » , Teleph . 3488 .

Diwans ! I
neue, in Stoff und Plüsch
für 500 u . 750 Mk. zu ver¬
kaufen. Polstcrmöbelhau »
Köhler , Schützenstraße2b .

Sahrrad-GllMN
z. billigst. Preis abzugcben.

« chützeustr. 55 .
Schöne

gute
12s) u .350.« Iverscukbar ,
zu verknuse ». 6751
« chützeustr. Sö , Laden.

tzerrev', Damenrad
wie ne«, 6 gebr . Herren¬
räder b . 500.# . an zu verkf .
Schützenstr .SS .Laden. »*>■

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von

Alk-
Ren.

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Karl Rauch.
Drehcrstr . ». Dretzerstr . 3

> vrnnnt pui «

Offenburger Anzeigen,
Zucker-Versorgung .

Ab Donnerstag , den 1. September . 1953
Kristallzucker : « opfmenge 1100 Gramm , Pfund

Mark 3.80 gegen die September » Monatszuckcr-
marke. Für Kinder im I . und 2. Jahre werden
400 Gramm gegen Borlage der Kinderstamm-
karten in der städt. Bn 'kavfstelie abgegeben.

Stadt . LebenSmittelamt Offrnburg .

Nastatter Anzetgen.
L» wird hiermit nochmals darauf hingewiesen,daß Anmeldungen für Kartoffelbezug dom Kom -

munalveeband nur noch diese Woche aus Zimmer 1«
entgeg»ngenommen werden,

Nalenzahlunaeu auf bestellte Kartoffeln können
fortwährend geleistet werden . 1937

Sommunalverband Raftatt -Ttadt .

Brnchsaler Anzeigen.
Zusatzkarken

für werdende unv stillende Mütter und sür Kinder
bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre wollen am
Fr « ,tag , den 2 . September 1VS1 , ans der Karten¬
ausgabestelle , Zimmer Rr . 1, von den LmpsangSbe-
r - chttgten nbgetzolt werde ». Die bei der Anmeldung
zugeteilte Stummer ist vorzuzeigen.

» r » ch s a 1, den 31. August 192t 1952
Kommunalverband Bruchsal . Stadtz

LartenauSgabestelle .

Baden • Baden .
Lebensmittel -Verkettung.

Borbcstellnnsr
« merikanische » Weizenmehl (Kochmehl ) MO

Gramm zum Preise don 3.M Mark per Pfund aus
die Sondermarke 1 der neue» Brotkarte (als Bestell»
marke) . Ausführungsmarke ist Sondermarke 2. Dir
Borbestellung geht bis einschließlichDonnerstag , de«
1. September IKK ! bei den Bäckereien und Mehl-
Handlungen . Rachliefcrnngen finde « nicht statt .
DieBäcker und Mehlhändler habe» die Sondermarken 1
am Freitag , de« 2 . September 1021 , abgezählt
auf Zimmer 7 abzuaebe «. Später angenommene
Marlen von seiten der Bäcker und Mehlhändler werden
nicht berücksichtigt. 1954

Levensmittelamt .

* « !

Arbeitsamt Baden-Baden
Wir suchen zum sofortigen Eintritt :

AmmetmSacde» . KupYcrptitztr and
Hiicbenburscbctt. 1855

■:!13



Seikt KWiitUtorfi , bctt 31 . August 1921Nr . 202

Städt . Konzerthaus SämtlicheCentral- Sichtspiele Mittwoch, ' 31 . August
7 bis geg . IQ Uhr , M. 12.20

Letzte Vorstellungder Sommerspielzeit
DIE GEISHA

26 Karl FrledrlchstraAe 26
Ab heute ! Nnr noch bis Freitag !

Spinnen
(Das

ln den Hauptrollen :
Carl de Vogt

. L. Lettlnger
Friedr. Kühn .

r '
>

Von der Reise znrOck!
|)r “ ' ■"

pr. Arzt
171 • 9 IffllllllllllHllllllllll

Tel. 1703
5752 J i

Sofienstr . 120

1. Jugendheim -

Geld- Lotterie
Ziehung lg . Sept .
2084 Ge !dnew .Mk.31000
15000
10000

Uiprais tt . ?.« , rirt« i
listi n . I re enptietiH

Lott .-Untemehmer
3. Stürmer
Mannheim 0 7 . 11

lid all« LHawkägfw-
Po«tackec*-K«BtoK»rW ir?01S

Bilder
mit Rahmen , arotjc Aus¬
wahl . billigst. MSZ
Schläfer » Knusthandlg .,

Kaiserstraße 38.

TpcrrtSkMkbk 5747
in sportgerechter Qualität preiswert

KARLSRUHEFiliale Durlach:
Hauptstrasse 80.

Karlsruhe:
Kaiserstrasse 174

Daniels Konfektionshaus
Telephon 1846 ■Wühelmstr . ^4 1 Treppe
l Posten Seidenmäntel . Mk. 230
Regenmäntel . Mk. 145 a»
Jackenkleider . . . . Mk . 123 an
Kostümröcke . . . . . Mk. 24 an

Keine Ladenspesen . 5847

Ein Versuch überzeugt !

I

Samstag , den 3 . September , abends von 8 bis 11 Uhr
(nur bei gutem Wetter )

Sommernachtsfest
Beagallscbe Beleuchtung des Sees und der Anlagen

KONZERT des MusitvereiusKarlsrahe
Eintritts 2 Ji (Jahreskarten ) , 3 M (Sonstige ) . Kinder je die '
Hälfte . — Kartenvorverkau !« Verkehrsverein undSchalterkassen des Stadtgartens . 1951

Kaiser-Lichtspiele
am Burlaeber Tor .

Ab heute nur 3 Tage bis Freitag !
Der in allen Städten mit kolossalem
Erfolg aufgenommene Ellen Siebter *

Film
Naooleenu.

.
iiiuiiiiMiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimiii

11 . und 2 . Teil in einer Vorstellung . I
Die Berliner Zeitung stellt den Filmin seinem Schlusswort als den schön -

| sten und interessantesten , der bis
Jetzt gezeigt wurde , dar .Die Kölner Zeitung schreibt : „Na-

I poleon und die kleine Wäscherin “ istein Film , der in seiner Handlungs -
| weise alles übertrifft .

Anch wurde der Film überall ver -
| längert . Da es aber der Direktion
unmöglich gemacht ist , den Riesen¬film länger zu bekommen , so bitten

I wir sie , genau auf Daten zu achten : I
Mittwoch bis Freitag 6754 I

| 1. und L. Teti in einem Programm. | j

Oberschlesier-Hilfswerk.
Am Samstag , den 3. September
findet im getarnten Kaffeehausgewerbe Deutschlands

ein . Opfertag
für das in schwerster Not befindliche oberscblesische Vo ' k statt
Eines jeden Deutschen heiligste Pflicht und hehrste Aufgabe ist es,hier zu hellen . 6760
Kaffee Bauer , Moninger, Mozart , Odeon, Tiergartenkaffee ,Schlosskaffee , Tannhäuser , Wiener Kaffee Zentral .

otiooott

O

SporfplafzFafanergarlen
llllllllllllllllllillll!

Sonntag , 4 . September
nachm . 4 l/ 8 Uhr

Konstantinopol

t
tttSMOt

Galata Serai F . C.

Phönix
Preise der Plätze und Vorverkaufs¬
stellen wie aus den Plakaten ersichtlich.

m m m m

Promenadewagen Klappvagen
kaufen Sie billig und gut im

Kinderwagen - und KorbWarenhaus

Sehfltzenstr . 20 . Ecke Wilhelmstr .Fernruf 1789 . »n

Verlobnngs - Ringe
Gold- und Silber - Waren

empfiehlt 5648
Christ . FrSnkle , Goldschmied , Karlsruhe

Kaiser -Wilhelm -Passage 7a.

Privat-Tanzlehr-Institnt
H . Vollrath
23 SoflenstraBe 28

Beginn neuer Kurse ,anch in modern .TKnzen,Sept . u.Oktob .
Gefl. Anmeldungen erbeten . r,7u

Gelegenheits -Kauf
so lange Vorrat reicht

iPost.blaueHerrenkleiderItoffepm^ 40 .-
„ 140 cm breite Loden „ „ „ 70 . -
„ wetöe Hemdenflanelle „ * , 10-
„ Schflrzeazeuge . . . „ * „ 14—

„ „ fertHerrennnterhosenperSt . n 9.-
Grosse Auswahl in weissen u . bordeaux
Bettdamaste, weiss Halb- und Reinleine,

Bettbarchente and Natratzendrelle,
Schlafdecken in allen Preislagen.

Lagerbesuch lohnend !
'

»»» ,

Arthur Baer, Katserstr. i?3j
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse ). |

61EMI
fst . gerOst

Kaffe 6
vergeh . Preislagen
offen u . abgepackt ]

Mischung
mit, 10 —25—50»/,

Bohnenkaffee
t/2Ptd . Paket

Kaffee -

Zusatz
beste Rohstoffe
-/« Ptd . Pakete .

CHRISTIANRiEMDO
KARLSRUHE

KÄTEE-JMP0ST-6RBL_CCiOStACUAPEM-QIXmHNnuMol
ESSia-!£»5ENFFAßRIK

Dauernd HodenNebenverdienst
f. jeden d. eins. leichteHand¬
arbeit d . nach allen Orten
versandt wird . Muster geg.
Erstattung d. Unkosten v.
Mk . 2.— sendet : H. Hudel-
rnayer , Hegenlohe bei
Reichcnbacha .FilS (Attg .)

PARTIE - HKUS
2 Darlacher Allee 2

Niemand versäume die günstige

Einkaulsgeiegeniieifl!
Elcg . Damenstiefel Mk . 70 .— bis 120 —Eieg . HaJbschnhe . Mk. 05.— bis 75 —Herrenschnhe . . Mk . 85— bis 155 —Kinderschuhe von Mk . 20— an
Anzüge , Hosen , Joppenzu sehr billigen Preisen bei
5753 L. Brand .

Klüvierstinnnen
wird sauber u . Tof. auSges.9t. Lrensch» MufiNehrer

Hlrschstraße 118 .

Zi 'lier-,
Mandolinen -,

(Gitarre -, Laute »

Unlerricht «
Lslm milhiler

Putlitzstratze Ick. hart .,
Halte,telle Hirschbrücke .

WotziWtirnitch
Gegen eine einfacheBier »

Zimmerwobnung , Preis
ca. Mk. 0 .0.— p. Jahr
In Reckarsulm bei Heil-
bron » wird gegen direkte«
oder indirekten Tausch
per 1. Oktober «ine Woh¬
nung in Karlsruhe i. B .
gesucht . 5759

Mitteilungen sind
richten an Earl Mei
Karlsruhe i . Li
straße 5.

Einige tüchtige

immun-
fdinirhr

gesucht.
MaxSchMergLLo.

G. m . b . H. ra»
Karlsruhe

Bannwald aller 40. /

Rucksäcke
Gamaschen

rioriiii
zu Karlsruhe

zugleich Opern- und . Schauspielschule .
Beginn des neuen Schuljahres am 15, September 192L

Neue Lehrkräfte :
Direktor : Professor Heinrich Kaspar Schrald (Ausbildungs¬klasse für Satz - und Gestaltungskunst ; zur theoretisch¬

praktischen Heranbildung von Tonsetzorn und Dirigenten),Dr. Karl Brückner (Violine) . 5748
Satzungen kostenfrei . Anfragen n.Anmeldungen an das Sekretariat

Spanische Weinhalle
Zum „ Goldenen Ochsen (<

Jeden Donnerstag

Großes Sehlaehtfesf
6745

wozu höflichst einladet
Inhaber E steban Molts .

*
kjf1

waid. tr. so LICHTSPIELE Telefon 5111
Nur drei Jage !

Ein aussergewöbnllches Welfsfadt -Prosramm !
MONTE CARLO

Ein Abenteuer ln sechs Akten von 'F . Carlsen mit
Friedrich Zelnik .

empfiehlt sehr
preiswert ««

B . KlotterNachf
Inh . : G .Dischfnger .
Karlsruhe , Kronen
Straße 25 , Tel . 2618 Emum quezu ] 0 .4571 Blaue

fJrbeitsJ Inrüge
Drilch-Anziigr
AritM-hose»

L« Tuch - Hose»

billig zu
Verlausen

Serwigstr . 20 , 2 St . Ka> Schauspiel in vier Akten von R. H. Walther mit
Maria Zelenka .

jjBejjlnn »JL6 ^ 0j ^8j5^
Dem Verlangen unserer verehrt . Besucher naohkemmendgeben wir nachmittags 8 .45 als Einlage :anfgekittet ohne

Nägel ,Sohlen und
e 21 A . Bon

auswärts zuacsandle
Arbeit wird rn zwei
Tagen zurückgesandt

20000 Meilen unter See
Der grosse Abeijteuer -Film in 7 Aktennach dem Roman von Jules Verne .

in großer Auswahl
z» billigste « Preisen Die Original - Unterseeaufnahmen wurden hergestellt mitHilfe des neuen Patentes der Gehr . Wifiiamson ; wie z . Bder Kampf mit dem Meeresungeheuer , den Polypen , Haifischen usw .

Der spannendste Film der Gegenwart . 5746

Schuhreparatur mit
elektrischem Betrieb .

am 26 . , 28 . , 30 . August und 1 . September .
Es verkehren Sonderzüge nach und von

Iffezheim . 1914

Levy
Au- und BerkausSgeschüft WMornstr . Z8

Ecke Markgrafen
und jjähringerstraße .Markgrafenstr. 22 .

Telephon 2015.
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